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eDItOrIal

Willkommen im Handwerk – Perspektiven schaffen, Chancen bieten

rund 1,2 millionen menschen sind laut statistischem bundesamt in 2013 nach deutschland gezogen 
– so viele wie in den 20 Jahren zuvor nicht. die bisherigen ergebnisse für 2014 lassen eine erneute stei-
gerung erwarten. die meisten Zuwanderer stammen aus staaten der europäischen union – Haupther-
kunftsländer sind rumänien, Polen, bulgarien; nach wie vor aber auch südeuropäische länder wie spa-
nien, italien und griechenland. Viele von ihnen sind dringend benötigte fachkräfte für den deutschen 
arbeitsmarkt.

Ohne eine Willkommenskultur, wie sie „im Handwerk mit seiner ausgeprägten integrationsfähigkeit 
schon lange gelebt wird“ (Hans Peter Wollseifer) ist ein Zusammenleben nicht möglich.
der slogan aus der imagekampagne des deutschen Handwerks „bei uns zählt nicht, wo man herkommt. 
sondern wo man hin will“ ist deshalb keine leere floskel. die Wirtschaftsmacht von nebenan setzt alles 
daran, die Willkommenskultur zu stärken und Perspektiven zu schaffen. das Handwerk setzt auf integra-
tion und wirkt so auf vielerlei Weise dem fachkräftemangel entgegen.

dies spiegelt sich auch in den Projekten und aktivitäten der ZWH wider:

 � Im Rahmen des Programms „Integration durch Qualifizierung“ führte die ZWH den IQ-Kongress 
2014 „gekommen, um zu bleiben – Zur Zukunft der integration in deutschland“ durch. rund 500 
teilnehmer diskutierten auf der internationalen fachtagung darüber, wie die Zuwanderung sowie die 
integration in den arbeitsmarkt von migranten zur fachkräftesicherung beitragen können. 

 � die „informationskampagne für Jugendliche und eltern mit migrationshintergrund in nrW“ infor-
miert mit großem erfolg eltern und Jugendliche aus Zuwanderungsfamilien über das deutsche be-
rufsbildungssystem und will ihnen den Weg in ausbildung und beruf erleichtern. 

 � gemäß dem motto „es gibt keine schlechten auszubildenden, es gibt nur gute ausbildung“ ging es 
in dem Projekt „stark für ausbildung“ um die Professionalisierung von ausbildern im umgang mit 
sogenannten schwächeren Jugendlichen. 

auch der trend zum studium erschwert die suche nach nachwuchskräften. immer mehr schüler ma-
chen abitur, die meisten von ihnen sehen ihre Zukunft nicht im Handwerk. da heißt es, das Handwerk 
noch stärker sichtbar zu machen. und dazu leistet das Jugendmagazin handfest seinen beitrag.
über diese und weitere ZWH-aktivitäten lesen sie in diesem Jahresbericht.

Herzlichen dank für die gute Zusammenarbeit in 2014!

hermann röder
geschäftsführer

Dirk Palige
Vorstandsvorsitzender

Dr. Jens Prager
geschäftsführer
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Kooperation mit der FH Kufstein Tirol

studierende der fH kufstein tirol können den 
ZWH-lehrgang teleCoachinternational® als er-
gänzung zu ihrem regulären studium absolvieren. 
auch dozenten können die möglichkeit nutzen, 
sich kenntnisse und fähigkeiten zur erstellung und 
betreuung von blended-learning-kursen anzueig-
nen. durchgeführt werden die kurse von der ZWH. 

Handfest in neuem Layout

seit 2014 ist die ZWH für die erstellung und den 
Vertrieb von handfest − Jugendmagazin des Hand-
werks zuständig. sechs ausgaben des magazins 
erschienen in 2014, unter anderem eine sonder-
ausgabe zum thema „mit abitur ins Handwerk“. 
die sommerpause wurde genutzt, um handfest 
inhaltlich und optisch aufzufrischen, ohne dabei 
vom bewährten konzept des magazins abzuwei-
chen.

Koreanisch-Deutsche Konferenz zum 
Dualen System

um die Zusammenarbeit zu vertiefen, erfahrungen 
auszutauschen und voneinander zu lernen, fand 
im september die „koreanisch-deutsche interna-
tionalen konferenz zum dualen system“ in seoul 
statt. die ZWH stellte dort das system der dualen 
ausbildung sowie möglichkeiten des transfers in 
andere länder vor.

In eigener Sache:

Zum 1. Oktober 2014 ist dr. Jens Prager als ge-
schäftsführer an die seite des langjährigen ZWH-
geschäftsführers Hermann röder getreten.  Jens 
Prager studierte Wirtschaftswissenschaften an der 
ruhr-universität bochum  
und promovierte dort 2002. 
Vor seinem Wechsel zur 
ZWH war er geschäftsfüh-
render direktor des Centers 
für lebenslanges lernen an 
der Carl von Ossietzky uni-
versität Oldenburg. 

Bildungskonferenz 2014:   
Gute Aussichten für die Berufsbildung!

unter dem motto „gute aussichten: bildung im 
fokus, Wirtschaft im aufwind.“ fand am 17./18. 
november in berlin die 16. ZWH-bildungskonfe-
renz statt. den über 400 teilnehmern boten sich 
ein breit gefächertes Programm sowie die mög-
lichkeit zum austausch. für den nötigen diskus-
sionsstoff sorgten die diskussionsrunde sowie 
Philosophieprofessor Julian nida-rümelin, der in 
seinem keynote den „akademisierungswahn“ kri-
tisierte.

Zwischenbilanz mit Minister

am 15. dezember lud das Projekt „mein beruf, 
meine Zukunft. mit ausbildung zum erfolg!“ zur 
Veranstaltung „rückblick – Zwischenbilanz – auf-
takt“ ein und blickte gemeinsam mit 150 teilneh-
mern auf die erfolgreiche informationskampagne 
zurück. nrW-arbeitsminister guntram schneider 
betonte in seiner eröffnungsrede die bedeutung 
des Projekts, das in 2015 fortgesetzt wird. 

1. Quartal

IQ-Kongress 2014 in Berlin

„Wichtig ist es, dass wir Zuwanderern zeigen, 
dass sie hier willkommen sind“, sagte bundes-
arbeitsministerin andrea nahles zur eröffnung 
des iQ-kongresses am 5. februar in berlin. rund 
500 teilnehmer kamen dort zwei tage lang zu-
sammen und diskutierten engagiert die frage, 
wie deutschland für Zuwanderer attraktiver wer-
den kann, aber auch, wie die arbeitsmarktchan-
cen für bereits hier lebende migranten verbessert 
werden können. der kongress wurde im rahmen 
des förderprogramms iQ veranstaltet und durch 
die ZWH und die ebb gmbH organisiert.

ZWH-Projekt ausgezeichnet

Zusammen mit der HWk Hannover entwickelte 
die ZWH im Verbund-Projekt „Qualitätsentwick-
lung in der handwerklichen Ausbildung“ Qualifi-
zierungskonzepte für betriebliche ausbilder. auf 
der Fachkonferenz „Fit für den demografischen 
Wandel“ wurde das Projekt im rahmen eines  
ideenwettbewerbs ausgezeichnet.

Neues für die E-Learning-Partner

komplett überarbeitet hat die ZWH das umset-
zungskonzept für die Meisterqualifizierung Teil III 
Online. es wurde an den neuen rahmenplan an-
gepasst und im rahmen des nutzungsrechts den  
e-learning-Partnern der ZWH zugänglich ge-
macht.

ZWH macht sich stark für Ausbildung 

seit 2013 unterstützt die ZWH in einem Verbund-
projekt kleine und mittlere unternehmen bei der 
ausbildung schwächerer Jugendlicher mit der 
internetseite www.stark-fuer-ausbildung.de. dort 
finden Ausbilder Hinweise für den Umgang mit 
der Zielgruppe. eine Zwischenbilanz des Projekts 
wurde am 28. mai auf einem informationstag in 
köln gezogen. die abschlusstagung fand am  
20. november in berlin statt.

Machbarkeitsstudie in Griechenland

die duale berufsausbildung wird im ausland 
hochgeschätzt. besonders in ländern mit hoher 
Jugendarbeitslosenquote wird über reformen 
der schulischen berufsausbildung nachgedacht. 
im auftrag des bundesinstituts für berufsbildung 
(bibb) hat die ZWH eine machbarkeitsstudie er-
stellt, die sich mit der frage auseinandersetzt, 
ob duale ausbildungsstrukturen nach deutschem 
Vorbild in griechenland eingeführt werden kön-
nen.

2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Dirk Palige, Martin Gaedt, Anna Planken, Lencke Wischhusen, 
Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin

0202

Die Bundesarbeitsministerin eröffnete den IQ-Kongress 2014

Koreanisch–Deutsche Konferenz in Seoul NRW-Arbeitsminister Guntram Schneider begrüßte die Teilnehmer

Dr. Jens Prager
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 � HWk aachen

 � HWk berlin

 � HWk braunschweig-lüneburg-stade

 � HWk bremen

 � HWk Chemnitz

 � HWk Cottbus

 � HWk dortmund

 � HWk dresden

 � HWk düsseldorf

 � HWk erfurt

 � HWk flensburg

 � HWk frankfurt (Oder)

 � HWk frankfurt-rhein-main

 � HWk freiburg

 � HWk Halle (saale)

 � HWk Hamburg

 � HWk Hannover

 � HWk Heilbronn-franken

 � HWk Hildesheim-südniedersachsen

 � HWk karlsruhe

 � HWk kassel

 � HWk koblenz

 � HWk zu köln

 � HWk konstanz

 � HWk zu leipzig

 � HWk lübeck

 � HWk magdeburg

 � HWk mannheim rhein-neckar-Odenwald

 � HWk für mittelfranken (nürnberg)

 � HWk für münchen und Oberbayern

 � HWk münster

 � HWk niederbayern-Oberpfalz (Passau/regensburg)

 � HWk für Oberfranken (bayreuth/Coburg)

 � HWk für Ostfriesland (aurich)

 � HWk Ostmecklenburg-Vorpommern (rostock)

 � HWk für Ostthüringen (gera)

 � HWk Oldenburg

 � HWk Osnabrück-emsland-grafschaft bentheim

 � HWk Ostwestfalen-lippe zu bielefeld

 � HWk der Pfalz (kaiserslautern)

 � HWk Potsdam

 � HWk reutlingen

 � HWk rheinhessen (mainz)

 � HWk des saarlandes (saarbrücken)

 � HWk für schwaben (augsburg)

 � HWk schwerin

 � HWk südthüringen (suhl)

 � HWk südwestfalen (arnsberg)

 � HWk region stuttgart

 � HWk trier

 � HWk ulm

 � HWk für unterfranken (Würzburg)

 � HWk Wiesbaden

arbeitsgemeinschaft der Handwerkskammern in baden-Württemberg
Westdeutscher Handwerkskammertag
Zentralverband des deutschen Handwerks

zWh-MItglIeDer
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aktualIsIerung unD neuentWIcklung vOn  
zWh-lehrgangskOnzePten –      
traDItIOnelle lehrgangsunterlagen
im Jahr 2014 hat die ZWH aktualisierungsarbeiten an den lehrgangskonzepten durchgeführt. dazu 
wurden anfang des Jahres ausgewählte, in die lehrgangsentwicklung eingebundene experten aufge-
fordert, anhand einer Checkliste die unterlagen auf notwendige aktualisierungen sowie mögliche Wei-
terentwicklungen hin zu prüfen. die rückmeldungen ergaben, dass neue gesetzliche regelungen sowie 
Änderungen in technischen bereichen und im normenbereich die Weiterentwicklung einiger lehr-
gangskonzepte erforderlich machten. bei einigen konzepten wurde die aktualität bestätigt.

Neue Unterlagen zur Meistervorbereitung

meistervorbereitung teil ii im installateur- und Heizungsbauer-Handwerk
die arbeiten an den unterlagen zur meistervorbereitung wurden unter federführung der Handwerks-
kammer Hildesheim-südniedersachsen erfolgreich zum abschluss gebracht. die Änderungsvorschläge 
der involvierten Handwerkskammern aus der begutachtung waren im Herbst 2013 eingearbeitet wor-
den.

die unterlagen sind in form einer handlungsorientierten aufgabenstruktur mit unterschiedlich kom-
plexen aufgaben jeweils in einer teilnehmer- und einer dozentenversion erhältlich. die entwicklung 
des konzepts orientiert sich an der struktur des vom ZdH bundesweit zur empfehlung ausgerufenen 
rahmenlehrplans zur umsetzung in lehrgängen zur Vorbereitung auf die meisterprüfung teil ii im 
sHk-Handwerk.

Seitenumfang: Dozenten: 991 Seiten, Teilnehmer 701 Seiten = 1.692 Seiten, 01. Auflage 2014.

die nächste aktualisierung dieser unterlagen liegt vor, die Veröffentlichung ist für das erste Halbjahr 
2015 vorgesehen.

Allgemeine Lehrgangskonzepte in der Weiterbildung, in der überbetrieblichen 
Ausbildung und in der Berufsvorbereitung

bei den vorliegenden lehrgangskonzepten zur überbetrieblichen ausbildung wurden die lehrgangs-
begleiter für die neun übl-lehrgänge für den beruf des anlagenmechaniker/in sHk durch das bZd 
berufszentrum sanitär Heizung klima (düsseldorf) e.V. auf den aktuellen stand bezüglich der technik 
überprüft, aktualisiert und durch die ZWH veröffentlicht.

schwerpunkte bei den überarbeitungen waren: 

 � auf grund veränderter arbeitstechniken und veränderter rohrdimensionen wurden die arbeitsblät-
ter für den lehrgang „g-iH 2/03 fügetechnik“ im ersten ausbildungsjahr geändert. die Zeichnungen 
wurden dementsprechend überarbeitet.

 � im zweiten ausbildungsjahr wurde für den lehrgang „iH-1/03 montagetechnik und iH-2/03 geräte-
technik Wasser“ durch die neuerscheinung der din 1988 im mai 2012 das augenmerk insbesondere 
auf die trinkwasserhygiene gerichtet. der bereich trinkwasser wurde überarbeitet und durch neue 
Zeichnungen und themen ergänzt.

 � in der Projektunterlage für den lehrgang „iH 4, 5, 6/03“ (3.–4. ausbildungsjahr) wurden die aufga-
benstellungen der kundenaufträge für ein besseres Verständnis und eine praxisgerechtere umset-
zung verändert.

 � um den bundesweiten transfer in die übl-lehrgangsstätten zu verbessern und dem umstand 
genüge zu leisten, dass die in den bildungsstätten eingesetzten geräte (gasgeräte, brenner, Hei-
zungsregelungen usw.) von unterschiedlichen Herstellern stammen, sind in der aktuellen Auflage 
als bonusmaterial für die dozenten lösungsvorschläge bzw. berechnungen in die kundenaufträgen 
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aufgenommen worden. so soll dem ausbilder aufgezeigt werden, wie die texteintragungen aussehen 
können, die von den auszubildenden bearbeitet werden.

 � bei der umsetzung der kundenaufträge ist es erforderlich, sich an den jeweils vorhandenen einrich-
tungen und den jeweiligen möglichkeiten der bildungsstätte zu orientieren, um die daten und texte 
anzupassen. die gründe hierfür liegen im unterschiedlichen gerätebestand und den verschiedenen 
ausstattungsmerkmalen der  überbetrieblichen ausbildungsstätten.

der gesamtumfang der unterlagen umfasst 499 seiten teilnehmer- und 528 seiten dozentenunterlagen 
– zuzüglich 37 Seiten Musterlösungen für Dozenten. Die Unterlagen liegen nun  in der 7. Auflage 2014 vor.
die lehrgangskonzeption „gebäudeenergieberater/in im Handwerk“ wurde in 2014 ebenfalls überarbei-
tet und steht nun als Zwischenversion in der 07. Auflage 2014 zur Verfügung.

Wesentliche Änderungen betreffen den neuen stand der energieeinsparverordnung (in kraft getreten 
zum 01. mai 2014) – Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und energiesparende anlagen-
technik bei gebäuden sowie ausführliche kommentierungen zum gesetzestext. Zurzeit wird an dem 
konzept weitergearbeitet, die fertigstellung durch die autoren soll im ersten Halbjahr 2015 vorliegen, 
sodass im Anschluss eine neue Auflage zur Verfügung gestellt werden kann.

Rahmenlehrpläne

das Portfolio der ZWH umfasst derzeit insgesamt 17 rahmenlehrpläne und ergänzt den bestand der frei 
verkäuflichen (Lehrgangs-)Unterlagen.

In Zusammenarbeit mit dem Zentralverband Oberflächentechnik sind im Jahr 2014 die Arbeiten an 
einem rahmenlehrplan für galvaniseure aufgenommen worden, die im ersten Quartal 2015  abgeschlos-
sen sein werden.

in 2014 wurden arbeiten an einem rahmenlehrplan teil ii der meisterprüfung im augenoptiker-Hand-
werk begonnen, die in 2015 fortgeführt werden.

Weitere neue Veröffentlichungen sowie Entwicklungen aus Projekten und 
Aufträgen der ZWH

Projekt „akku – arbeitsfähigkeit in klein- und kleinstunternehmen (kuku) durch multimedial ange-
passte tools regeln“
im rahmen des Projekts „akku“ hat die ZWH mit der Zusammenstellung von über 160 instrumenten ei-
nen multimedialen akku-Werkzeugkasten für kleine und kleinstunternehmen veröffentlicht. es handelt 
sich um vorrangig medial aufbereite arbeitshilfen, z. b. einen selbstcheck im internet, einen Podcast zu 
aktuellen kuku-themen und eine Wai-app für smartphones.

seit Januar 2015 werden multiplikatorenschulungen für den transfer in kleine und kleinstunternehmen 
angeboten.

didaktisch-methodische betreuung der lehrgangsentwicklung zum „smart advisor“
bis die elektromobilität in breitem umfang in unseren alltag einziehen kann, ist noch einiges an inno-
vationen notwendig. dementsprechend umfangreich sind die aktivitäten in forschung, erprobung und 
konzeptionierung sowie in der entwicklung zukunftsfähiger mobilitätskonzepte. die ZWH ist im rah-
men einer auftragsarbeit in die didaktische entwicklung der lehrgangskonzeption „smart advisor“ im 
rahmen eines kooperationsprojekts unter leitung der HWk für münchen und Oberbayern in das schau-
fenster-Projekt „elektromobilität verbindet, bayern/sachsen“ eingebunden. das lehrgangskonzept soll 
Spezialisten aus dem Handwerk zu Beratern für Endkunden, Betriebe und Kommunen qualifizieren. Die 
fertigstellung der unterlagen ist für 2015 vorgesehen. in 2014 ist das zweite konsolidiertes feedback 
von dozenten und teilnehmern aus sensibilisierungsworkshops in die überarbeitung und evaluation 
eingeflossen.

kooperationsprojekt „berufsbildung ohne grenzen“ 
Zum abschluss des Projekts „berufsbildung ohne grenzen“, dessen förderung durch das bmas und 
den esf am 31.12.2014 endete, gab die koordinierungsstelle – angesiedelt bei der ZWH und der 
diHk service gmbH – einen ratgeber heraus. das nachschlagewerk „berufsbildung ohne grenzen –  
das Handbuch“ sichert das während der Programmlaufzeit gewonnene know-how und richtet sich an 
alle, die zum Thema Auslandspraktika in der beruflichen Bildung beraten wollen; ob für einen schnellen 
überblick oder für die konkrete unterstützung und umsetzung grenzüberschreitender mobilität.

druckexemplare des Handbuchs wurden an alle Handwerkskammern sowie industrie- und Handelskam-
mern verschickt. außerdem steht es als pdf zum download auf der internetseite www.mobilitaetscoach.de 
zur Verfügung.

kooperationsprojekt: Wege – Wirtschaftlicher erfolg durch gesellschaftliches engagement
im rahmen des Projekts „Wirtschaftlicher erfolg durch gesellschaftliches engagement (Wege)“ werden 
kleine und mittlere unternehmen (kmu) begleitet und das thema Corporate social responsibility (Csr) 
gefördert. Hierzu wurde in 2014 ein Qualifizierungskonzept für Betriebsberater der Handwerkskammern 
sowie weitere Zielgruppen erstellt und ein Csr-atlas publiziert, der seit anfang 2015 zur Verfügung steht. 

Verbundprojekt „unterstützung von ausbildungspersonal im rahmen des nationalen Pakts für ausbil-
dung und fachkräftenachwuchs 2010–2014“
Im Rahmen des Verbundprojekts der DIHK-Gesellschaft für berufliche Bildung – Organisation zur För-
derung der iHk-Weiterbildung mbH gemeinsam mit der ZWH „unterstützung von ausbildungspersonal 
im rahmen des nationalen Pakts für ausbildung und fachkräftenachwuchs 2010–2014“ ist neben der 
internetseite www.stark-fuer-ausbildung.de ein umfangreiches ausbilderhandbuch entwickelt worden. 
Dieses bündelt Informationen von A wie Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS) bis Z 
wie Zusammenarbeit mit Berufsschulen. Es umfasst 129 Seiten in der 1. Auflage 2014 und steht auf der 
Projekthomepage zum kostenfreien download zur Verfügung.

Zudem findet sich auf der Internetseite unter dem Menüpunkt „Programme“ eine nach Themen sortierte 
sammlung meist öffentlich geförderter Programme und Projekte, die sich rund um die ausbildung drehen 
– ein zusätzlicher nutzen für die berater der Handwerksorganisation.

darüber hinaus wurde eine modulare Weiterbildung entwickelt, die konkrete und praxisnahe Hilfestel-
lungen für die Ausbildung von schwächeren Jugendlichen bietet. Die Ausbilderqualifizierung umfasst 
e-learning- und kurze Präsenzphasen und gliedert sich in folgende themenblöcke:

im fokus 1: die erfolgreiche ansprache potenzieller auszubildender
Wo, wann, wie? 
Von azubi-akquise bis bewerbungsgespräch 
im fokus 2: der richtige ausbildungsstart im unternehmen
Worauf kommt es an? 
Von Organisation bis unternehmenskultur 
im fokus 3: die individualität der auszubildenden anerkennen und nutzen
Wie führen sie verbal und nonverbal? 
Von Motivations- bis Konfliktgespräch 
im fokus 4: das gesamte Potenzial von auszubildenden erschließen 
Wie können sie gemeinsam mehr erreichen? 
Von kontinuierlicher lernbegleitung bis regelmäßiger feedbacksteuerung
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Die Qualifizierung richtet sich neben Beratern der Handwerksorganisation auch an Ausbilder und Aus-
bildungsverantwortliche in kleinen und mittelständischen unternehmen, die Jugendliche mit beson-
deren förderbedarfen erfolgreich ausbilden und zu leistungsbereiten nachwuchskräften entwickeln 
wollen. Die Partner der beteiligten HWK und IHK haben diese Qualifizierung in der Erprobungsphase 
angeboten. 

Ausblick und weitere Arbeiten

für die weitere Zuarbeit und ergänzung der bisherigen arbeiten an lehrgangskonzepten werden konti-
nuierlich weitere bildungsstätten gesucht, die unterstützend tätig werden sollen. der fokus liegt hierbei 
auf dem Zukauf und dem bundesweiten transfer bereits entwickelter unterlagen. die gezielte anspra-
che von bildungsstätten, die erfolgreich lehrgänge in den jeweiligen bereichen anbieten sowie die aus-
weitung bzw. der transfer bereits vorhandener lehrgangsunterlagen bisheriger kooperationspartner 
soll fortgeführt werden. 

für den Prüfungsbereich wird die Handreichung zu den „rechtsgrundlagen der gesellenprüfung“ der-
zeit an die aktuelle rechtslage und rechtsprechung angepasst und soll in überarbeiteter form im ersten 
Quartal 2015 zur Verfügung stehen.

Lernprogramm für die Prüfungsvorbereitung für Bürokaufleute
die ZWH entwickelt ein lernprogramm mit allen aufgaben und lösungen aus drei Jahrgängen (insge-
samt 12 Prüfungen). folgende module stehen seit Januar 2015 zur Verfügung:

 � Zwischenprüfung (189 fragen)

 � fach bürowirtschaft (abschlussprüfung, 25 fragen)

 � fach rechnungswesen (abschlussprüfung, 214 fragen)

 � fach Wirtschafts- u. sozialkunde (abschlussprüfung, 152 fragen)

Diese sind frei verkäuflich über den ZWH-Online-Shop erhältlich, für E-Learning-Partner und für Ge-
samtnutzer kostenfrei. berufsschullehrer können einen kostenlosen Zugang beantragen.

gesamtnutzungsrecht 26

teilnutzungsrecht 11

einzelnutzungsrecht 131

(stand: dezember 2014)

Verteilung Nutzungsrechte ZWH-Lehrgangsunterlagen

meistervorbereitung – insgesamt: 10.645 seiten 46 bände

Weiterbildung gewerkespezifisch/Bau-  
ausbaubereich – insgesamt:

60 seiten 1 x auf klemmschiene

metall- und sHk-bereich – insgesamt: 597 seiten 4 bände

Holz- und kunststoffbereich – insgesamt: 79 seiten 1 band

kundenorientierung – insgesamt: 108 seiten 1 band / 1 x auf klemmschiene

gestaltung im Handwerk – insgesamt: 184 seiten 1 band / 1 x auf klemmschiene

marketing und sonstige – insgesamt: 3.108 seiten 11 bände / 6 x auf klemmschiene

überbetriebliche ausbildung – insgesamt: 3.819 seiten 8 bände / 46 x spiralheftung

rahmenenlehrpläne – insgesamt: 410 seiten 14 x auf spiralheftung

gesamtseitenzahl: 19.010 seiten 107 Bände

51 Bände / 5 x auf klemmschiene
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Weiterbildungsprüfung Fachkaufmann/-frau 
(hWk) als Onlineprüfung bei der hWk Ost-
westfalen-lippe zu Bielefeld

die Weiterbildungsprüfung fachkaufmann/fachkauf-
frau (HWk) wird bei der Handwerkskammer Ostwest-
falen-lippe zu bielefeld seit november 2013 als Online-
Prüfung durchgeführt. die Prüfung besteht aus fünf 
Handlungsfeldern und wird auf zwei tage verteilt durch-
geführt. die umsetzung der von der Handwerkskammer 
eingereichten aufgaben als Online-Prüfung und die ge-
samte Prüfungsadministration erfolgen durch die ZWH. 
die auswertung der Prüfungen erfolgt bei gebundenen 
aufgaben automatisch durch die Prüfungsplattform, die 
ungebundenen aufgaben werden von den Prüfern der 
HWk OWl zu bielefeld online bewertet. Hierfür werden sie im Vorfeld durch die ZWH geschult. auch 
die unterlagen zur einsichtnahme werden von ZWH bereitgestellt.

hWk erfurt erweitert Portfolio durch Online-
Prüfungen in weiteren Berufen 

im rahmen eines kooperationsvertrags unterstützt 
die ZWH die Handwerkskammer erfurt seit 2012 bei 
der durchführung von Online-Prüfungen und gewähr-
leistet die bereitstellung der Prüfungsplattform sowie 
die technische Hotline. die erste Online-Prüfung bei 
der kammer erfurt fand bereits im februar 2013 statt. 
angehende friseurmeister/innen wurden im fachthe-
oretischen teil geprüft. inzwischen werden auch die 
Prüfungen zum/zur technischen fachwirt/in (HWk) 
und der fachtheoretische teil der meisterprüfung im 
kraftfahrzeug-techniker-Handwerk bei der HWk erfurt 
online durchgeführt.

koPra –      
Komplexe Prüfungsaufgaben für Bürokaufleute 

auch in 2014 lieferte die ZWH wieder aufgabensätze für 
die Zwischen- und abschlussprüfungen der bürokauf-
leute im Handwerk. die Prüfungssätze sind als Papier- 
und als Online-Prüfung erhältlich. im Jahr 2014 wurden 
insgesamt 696 Zwischenprüfungen auf Papier und 327 
als Online-Prüfung durchgeführt. bei den abschlussprü-
fungen wurden 910 teilnehmer auf Papier und 338 on-
line geprüft.
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entwicklung des Fortbildungslehrgangs 
„Berater/in für elektromobilität (hWk)“

die Handwerkskammer für münchen und Ober-
bayern führt im rahmen des schaufensterpro-
jekts der bundesregierung „elektromobilität 
verbindet bayern-sachsen“ ein Verbundprojekt 
„smart advisor“ zur entwicklung einer ge-
werkübergreifenden Weiterbildung zum fort-
bildungsabschluss „berater/in für elektromo-
bilität (HWk)“ durch. in diesem Projekt hat sie 
die ZWH beauftragt, die entwicklungsarbeiten 
didaktisch-methodisch zu begleiten. 

der auftrag umfasst die bereitstellung von Vor-
gaben für eine vergleichbare lehrgangsentwick-
lung an die 11 Verbundpartner auf der grund-
lage der Qualitätsstandards aus innoQua sowie 
die didaktisch-methodische und gestalterische 
überarbeitung der von den Partnern bereitgestellten fachlichen unterlagen.

bis ende 2014 sind folgende unterlagen für den modularen fortbildungslehrgang „berater/in für 
elektromobilität (HWk)“ mit 10 modulen (ca. 220 ue) in abgestimmter fassung erstellt worden:  
die Prüfungsordnung, das grobkonzept mit rahmenlehrplan, das feinkonzept mit differenzierten Vor-
schlägen für die methodische unterrichtsgestaltung sowie die lehrgangsunterlagen für dozenten und 
teilnehmer (PP-Präsentationen, informationsblätter, arbeitsblätter z. t. mit lösungshinweisen, weitere 
dokumente und das tn-skript) für alle zehn lehrgangsmodule.

diese unterlagen werden in 2015 anhand der bei den Verbundpartnern geplanten erprobungs-lehrgän-
ge weiter optimiert. ZWH ist durch den Verbund im rahmen eines kooperationsvertrags beauftragt, das 
optimierte lehrgangskonzept mit den unterlagen zum ende 2015 bundesweit an die bildungsstätten des 
Handwerks zu transferieren.

aufgabendatenbank für die Meisterprü-
fung teil II im Installateur- und heizungs-
bauer-handwerk 

im Jahre 2009 haben sich die Handwerkskam-
mern in nrW zusammengeschlossen, um ihre 
aufgaben für die meisterprüfungen teil ii im in-
stallateur- und Heizungsbauer-Handwerk in einer 
gemeinsamen Datenbank zu sammeln und zu pfle-
gen. Ziel der kooperation ist die sicherstellung 
eines vergleichbaren hohen Prüfungsniveaus und 
eine hohe Qualität der aufgaben. die ZWH über-
nahm von anfang an die koordination sowie die 
Umsetzung und die Pflege der Datenbank. Hierbei 
kommt die Online-Prüfungsplattform lPlus test-
studio der ZWH zum einsatz. seit 2012 ist auch 
die HWk Hannover kooperationspartner in die-
sem Verbund. 

auch in 2014 wurden zwei aktualisierungsworkshops durchgeführt um die aufgabensätze zu aktuali-
sieren und um neue aufgaben zu ergänzen. die Workshops dienten zugleich dem intensiven fachlichen 
austausch der aufgabenersteller. 

lernprogrammentwicklung

auch in 2014 entwickelte die ZWH im auftrag ver-
schiedener kunden multimediale lernprogramme.
für die bundesagentur für arbeit wurden weitere 
lernprogramme zu themen wie „datenqualitäts-
management“, „das 4-Phasen-modell – mythen 
und missverständnisse“ sowie „das 4-Phasen-
modell der integrationsarbeit“ entwickelt.

die in den Jahren 2010/2011 für die signal idu-
na entwickelten multimedialen lernprogramme 
und das didaktische konzept kamen auch im Jahr 
2014 zum einsatz. seit 2010 wurden ca. 800 au-
ßendienstmitarbeiter für die Zielgruppe Hand-
werk, Handel und Gewerbe qualifiziert und er-
hielten damit den titel „fachberater HHg“. die 
ZWH übernahm dabei die administration der lernplattform, die technische betreuung der PC-gestütz-
ten Prüfungen sowie administrative aufgaben in der seminarorganisation. im rahmen dieser ausbil-
dung wurde anfang 2014 die jährliche aktualisierung der lernbausteine vorgenommen, die sowohl 
Änderungen statistischer Werte als auch versicherungsrelevante informationen betraf. Ca. 500 bereits 
ausgebildete Fachkräfte wurden im Jahr 2014 rezertifiziert und haben damit die Verlängerung der Aus-
weise zum fachberater HHg bewirkt.
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Modul 1: 
Elektromobilität vor dem Hintergrund 
sich verändernder Rahmenbedingungen 
bewerten
Lehrgang: 
Berater/in für Elektromobilität  (HWK)
Handlungsfeld 1: 
Zu Potenzialen von Elektromobilität beraten
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Modul 4:
Marketi ng im Täti gkeitsfeld 
Berater/ Beraterin für Elektromobilität 
(HWK) realisieren
Lehrgang: 
Berater/in für Elektromobilität (HWK)
Handlungsfeld 1:
Zu Potenzialen von Elektromobilität beraten

L
www.zwh.de

ZW
H

 -
 L

eh
rg

a
n

g

Modul 5:
Zu Fahrzeugen mit alternati ven 
Antrieben beraten
Lehrgang: 
Berater/in für Elektromobilität (HWK)
Handlungsfeld 2:
Zu Elektromobilität im Fahrzeugbereich beraten
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Aufbau eines Bildungszentrums in Port Harcourt, Nigeria 

die Zentralstelle für die Weiterbildung im Handwerk (ZWH) hat im auftrag des ministry of education 
des rivers state government, nigeria, am 01. mai 2013 begonnen, ein bildungszentrum in Port Harcourt 
aufzubauen. dieses bildungszentrum trägt den namen „Port Harcourt technical and Vocational Centre 
(PHtVC)“. der aufbau erfolgt über sechs Jahre (01.05.2013–30.04.2019) in vier Phasen.

im geschäftsjahr 2014 wurde die Phase a im PHtVC erfolgreich abgeschlossen. Zu den durchgeführten 
aktivitäten zählten u. a. der umbau des gebäudes sowie die ausstattung der unterrichtsräume für die 
gewerke:  

1. anlagenmechaniker/in für sanitär-, Heizungs- und klimatechnik
2. elektroniker/in
3. fliesen-, Platten- und mosaikleger/in
4. metallbauer/in inkl. schweißen

des Weiteren fanden die anpassung der Curricula und der schulungsbeginn mit 120 trainees statt. der 
unterricht konnte mit deutschen langzeitexperten sowie mit unterstützung von acht nigerianischen as-
sistenzlehrern vor Ort begonnen werden. eine fact findig mission wurde durchgeführt, um das thema 
erneuerbare energien, d. h. aufbau einer solaranlage, für die energie-eigenversorgung des berufsbil-
dungszentrums, zu eruieren. 

Prominente gäste aus den nachbarländern nigerias, beispielsweise der ehemalige Präsident ghanas, 
John agyekum kufuor, und weitere internationale gästen des gouverneurs von rivers state, rotimi 
amaechi, wie z. b. der nigerianische literaturnobelpreisträger Wole soyinka, sorgten für aufmerksam-
keit und brachten dem schulungszentrum ansehen. 

die Phase b soll nach den Präsidentschaftswahlen im Jahr 2015 beginnen. für diese Phase ist die ein-
führung weiterer gewerke in enger absprache mit dem auftraggeber geplant. folgende gewerke wer-
den voraussichtlich hinzugefügt:   

1. schneider/in und fashion design
2. stuckateur/in
3. tischler/in
4. friseur/in

in der Phase b sollen weitere train of trainer (tot) maßnahmen für 
nigerianische Teilnehmer in Deutschland und in Nigeria stattfinden. 
darüber hinaus sollen nigerianischen auszubildenden deutschkurse 
in kooperation mit sprachbildungseinrichtungen in nigeria angebo-
ten werden. ein Ziel für die auszubildenden ist es – bei erfüllung der 
formalen kriterien –, im anschluss eine zwei- bis vierjährige Hand-
werksausbildung in deutschland zu absolvieren. 
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Langzeitexperte für Fliesenleger Koli 
Aboubakar Atcha, ehem. ghanaischer 
Präsident John Agyekum Kufuor 

Bildungsministerin Alice Lawrence Nemi, Direktor des Zentrums 
Joachim Kult, Koli Aboubakar Atcha

nigerianische Assistenzlehrer, deutscher Elektronik-
Experte Gerd Ebbinghaus

Unterrichtsstunde Fliesenleger 
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Aktualisierung der Marktstudie China im Auftrag von iMOVE 
im auftrag von imOVe – international marketing of Vocational education, einer initiative des bundes-
ministeriums für bildung und forschung, hat die ZWH die marktstudie China aus dem Jahr 2010 aktu-
alisiert.

Mit den länderspezifischen Marktstudien bietet iMOVE praktische Orientierungs- und Entscheidungs-
hilfen bei der markterkundung. ausgehend von wirtschaftlichen und politischen rahmenbedingungen 
befassen sich die studien mit dem bildungssystem des Ziellandes. dabei konzentrieren sie sich auf die 
berufliche Bildung, den Aus- und Weiterbildungsmarkt sowie Exportmöglichkeiten, speziell für Anbieter 
aus deutschland.

Machbarkeitsstudie Qingdao im Auftrag von GOVET

im rahmen der deutsch-chinesischen regierungsallianz zwischen dem bmbf und dem moe (chine-
sisches bildungsministerium) wurde das thema „umwelttechnik“ erörtert. bislang fehlt allerdings die 
Definition der ersten konkreten Schritte, um die Aus- und Weiterbildung in diesem Bereich anzugehen. 
mithilfe einer machbarkeitsstudie soll ein umfangreicher fachlicher überblick über die thematik und die 
mögliche umsetzung in den nächsten Jahren gegeben werden. die studie soll als ausgangspunkt für die 
erreichung des gesamtziels dienen. 

im rahmen eines künftigen, auf basis der studie zu entwickelnden deutsch-chinesischen demonstrati-
onszentrums soll in einem gemeinsamen Projekt der deutsch-chinesischen regierungsallianz in China 
– schwerpunktmäßig für die Bereiche Wasser, Abfall, Wind, Energieeffizienz – sowohl ein berufsbeglei-
tendes Weiterbildungs- als auch ein Vollzeit-ausbildungsangebot systematisch entwickelt und umge-
setzt werden. 

Damit soll einerseits dem enormen Bedarf an qualifiziertem Personal im Bereich umweltrelevanter In-
dustrien und anlagen (inklusive kläranlagen, recyclinganlagen u. a.) rechnung getragen werden, ande-
rerseits der aufbau und die umsetzung von aus- und Weiterbildungsmaßnahmen für diesen bereich auf 
einem qualitätsgesicherten und strukturbildenden niveau entwickelt und etabliert werden. (vgl. gOVet 
2014: leistungsbeschreibung Qingdao)

Im Auftrag von GOVET (German Office for International Cooperation in VET) hat die ZWH die Machbar-
keitsstudie in der Zeit Oktober bis dezember 2014 durchgeführt. die ergebnisse wurden dem bundes-
ministerium für bildung und forschung zur Planung der nächsten schritte vorgelegt.

Machbarkeitsstudie Slowakei im Auftrag von GOVET

eine betriebliche ausbildung im sinne des dualen systems gibt es in der slowakei nicht, die berufs-
bildung ist überwiegend schulisch organisiert. dennoch sind die gesetzlichen grundlagen bereits jetzt 
sehr flexibel. So können sich Betriebe als Ausbildungsbetriebe anerkennen lassen und mit Berufsschu-
len kooperieren. ein Praxisanteil von 60 Prozent oder mehr ist möglich. dabei haben die Jugendlichen 
jedoch weiterhin den schülerstatus. darüber hinaus kann ein arbeitsvertrag mit unternehmen abge-
schlossen werden; meist mit einem Zusatz, der die Schüler verpflichtet, zwei Jahre nach Abschluss der 
ausbildung im unternehmen zu verbleiben. 

In der slowakischen Gesellschaft gilt eine berufliche Ausbildung jedoch als „Notlösung“ für schwache 
schüler und stellt keine alternative zum gymnasium und der Hochschulausbildung dar. sie wird nicht 
als Karrierebaustein gesehen, sondern als berufliche Sackgasse. Um das Image der Berufsbildung zu 
verbessern, soll mit Hilfe eines deutsch-slowakischen gemeinschaftsprojekt gezeigt werden, dass eine 
hochwertige berufliche Qualifizierung in der Slowakei realisierbar ist. Eine glaubwürdige Qualitätssi-
cherung ist hierfür unentbehrlich. durch das Projekt können für das slowakische system erfahrungen 
gewonnen werden, um mittelfristig eine unabhängige Qualitätssicherung flächendeckend einzuführen. 
der aspekt der Qualitätssicherung geht über das neue duale system hinaus und kann dazu dienen, die-
ses mittelfristig weiterzuentwickeln. insofern wird das Projekt eine besondere Pilotfunktion haben. (vgl. 
gOVet 2014: leistungsbeschreibung slowakei)

mit Hilfe einer machbarkeitsstudie sollen insbesondere für den transfer geeignete ausbildungsmodelle 
identifiziert werden. Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie im Auftrag von GOVET hat die ZWH mit 
ihrem kooperationspartner, der Handwerkskammer trier, unter anderem, wichtige akteure der berufs-
bildung in der slowakei befragt. die ergebnisse wurden dem bundesministerium für bildung und for-
schung zur Planung der nächsten schritte vorgelegt. die durchführung dieses auftrags erfolgte in der 
Zeit von Oktober bis dezember 2014.
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e-learnIng IM hanDWerk
triebfeder für die e-learning-initiative im Handwerk war die multimedia-fachtagung der ZWH im mai 
1999 in stuttgart. im anschluss an diese fachtagung wurde die ZWH beauftragt, die realisierung von e-
learning im Handwerk zu koordinieren und zu betreuen. seit 1999 wird nun ein learning management 
system eingesetzt. 

Zurzeit sind 18 bildungszentren bundesweit als Partner im e-learning-netz des Handwerks vertreten 
und führen blended-learning-maßnahmen durch oder bereiten sich auf die durchführung vor. 
Folgende Qualifizierungskonzepte werden durch Online-Elemente unterstützt:

Übersicht über das Dienstleistungspaket

alle e-learning-Partner der ZWH verfügen über das folgende dienstleistungspaket:

 � installation und bereitstellung des learning management system (teilnehmerunbegrenzt)

 � serverhosting für das learning management system

 � lizenzgebühr für alle updates des learning management system

 � eine technische Hotline für die telecoaches und administratoren, erreichbar über telefon (montag 
bis donnerstag von 8:30 bis 17:30 uhr, freitag bis 15:00 uhr)

 � unbegrenzte nutzung des konferenzsystems adobe Connect

 � unbegrenzte nutzung der Online-lernprogramme teil iii und teil iV der meistervorbereitung wäh-
rend der Vertragslaufzeit (nur für HWk),

 � mitgliedschaft im Verbund q-online®

 � beratung und begleitung durch die ZWH

die ZWH berät mitglieder außerdem zur einführung von e-learning, der konzeption und ausrichtung 
von blended-learning-angeboten sowie bei der entwicklung von lernprogrammen. diese beratung er-
folgt prozessbegleitend und bedarfsorientiert. 

mit diesem full-service-dienstleistungspaket sind alle q-online®-Partner in der lage, die meistervorbe-
reitung für die teile iii und iV im blended-learning-Verfahren durchzuführen.

E-Learning-Partner

bfW dortmund | HWk braunschweig-lüneburg-stade | HWk Chemnitz | HWk dortmund | HWk düs-
seldorf | HWk erfurt | HWk frankfurt (Oder) | HWk für münchen und Oberbayern | HWk für unterfran-
ken (Würzburg) | HWk konstanz | HWk OWl zu bielefeld | HWk schwaben (augsburg) | Justizakademie 
des landes nrW (recklinghausen) | landwirtschaftskammer nrW (düsseldorf) | nbb – die meisterma-
cher (krefeld) | Stiftung des Landes Niedersachsen für berufliche Rehabilitation (Bad Pyrmont) | VHs 
gelderland (geldern) | VHs unna 
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 � ülu-kurse

 � EDV-Qualifizierungen

 � meistervorbereitung teile iii und iV

 � betriebswirt/in (HWk)

 � betriebsinformatiker/in (HWk)
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WebKollegNRW
 � das WebkollegnrW wurde am 1. april 2003 auf initiative des ministeriums für arbeit, gesundheit 
und Soziales des Landes NRW gegründet, um gezielt E-Learning- und Blended-Learning-Qualifizie-
rungen zu vermitteln. seit Januar 2006 ist das Portal des WebkollegnrW online erreichbar und wird 
seitdem durch die ZWH betrieben.

 � Im WebKollegNRW werden über 1.600 Qualifizierungsangebote dargestellt, die alle Elemente des 
lernens mit neuen medien enthalten. im auftrag des ministeriums für arbeit, integration und sozi-
ales des landes nordrhein-Westfalen berät es Organisationen, unternehmen und Privatpersonen zu 
E-Learning- und Blended-Learning-Qualifizierungen.

Im Jahr 2014 hat das WebKollegNRW schwerpunktmässig folgende Qualifizie-
rungen als offene Schulungen und als Inhouse-Seminare angeboten:

 � datenschutzrecht und juristisches know-how für soziale netzwerke:    
Themen sind unter anderem Datenschutzrecht, Urheberrecht, Impressumspflicht, Recht am eigenen 
bild, Wettbewerbs- und markenrecht im netz 

 � Google-Dienste und ihr effizienter Einsatz in der Praxis:       
google-dienste – Hilfsprogramme oder datensammler? alles Wissenswerte zum einsatz dieser tools

 � teletutor®:            
effektive betreuung und begleitung von blended- und e-learning szenarien

 � teleautor:            
gestaltung lernförderlicher und interaktiver Contents

 � telemanager:            
einführung von blended- und e-learning konzepten in Organisationen

 � die Cloud, der man traut:           
lösungen für kollektives arbeiten im internet

 � social-media-marketing:          
überblick über die maßnahmen und strategien in den sozialen medien und im Web 2.0

 � sprachen

 � it/edV

 � technik

 � Politik/gesellschaft

 � lehren/lernen

 � Schlüsselqualifikationen

 � Wirtschaft/management

 � gesundheitsthemen

 � kommunen

 � auszubildende

 � Handwerk

 � meistervorbereitung

 � schule/lehrerfortbildung

 � fernkurse

 � fernstudiengänge

 � Cd-/dVd-angebote

 � Print-angebote

Das WebKollegNRW bietet Qualifizierungen in folgenden Bereichen: 
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Januar 2014

23./24.01.2014 schulung von berufsOrientierungsbeauftragten (bOb) im 
metallhandwerk

berlin

februar 2014

04./05.02.2014 iQ-kongress 2014 „gekommen, um zu bleiben –
Zur Zukunft der integration in deutschland“

berlin

06./07.02.2014 schulung von berufsOrientierungsbeauftragten (bOb) 
im metallhandwerk 

Hamburg

11.02.2014 Seminar „Google-Dienste und ihr effizienter Einsatz in der 
Praxis“

düsseldorf

märz 2014

11.03.2014 Coaching von berufsOrientierungsbeauftragten (bOb) im 
metallhandwerk

schwalm-
stadt

11.03.2014 ZWH-Vorstandssitzung münchen

12.03.2014 gPO-erfahrungsaustausch düsseldorf

18.03.2014 startpräsenz teletutor® düsseldorf

27./28.03.2014 tagung bildungsforschung „2020 –Zwischen wissen-
schaftlicher exzellenz und gesellschaftlicher Verantwortung“

berlin

27./28.03.2014 schulung von berufsOrientierungsbeauftragten (bOb) 
im metallhandwerk

steinheim
an der murr

27.03.2014 seminar „die Cloud, der man traut“ düsseldorf

april 2014

08.04.2014 ZWH-lenkungsausschuss, 33. sitzung düsseldorf

28.04.2014 fachtagung des bmbf „Zwei Jahre anerkennungsgesetz – 
bilanz und ausblick“

berlin

28.04.2014 ESCO – European Skills/Competences, Qualifications and 
Occupations

berlin

28.–30.04.2014 ausbildungsberater-seminar 2014 im auftrag des dHkt erfurt

29.04.2014 startpräsenz teleautor düsseldorf

mai 2014

06.05.2014 semiar für Prüfer „rechtsgrundlagen der gesellen- und 
abschlussprüfung“

Hannover

06.05.2014 Workshop „JObstarter trifft bildungsketten“ neuss

09.05.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

neuss

veranstaltungskalenDer 2014
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12.–15.05.2014 ausbildungsberater-seminar 2014 (einsteigerseminar) im 
auftrag des dHkt

koblenz

13.05.2014 themen-Workshop „gemeinsam mit schulen die eltern 
ins bOP einbinden“

dresden

13.05.2014 Coaching von berufsOrientierungsbeauftragten (bOb) im 
metallhandwerk

reckling-
hausen

21.05.2014 themen-Workshop „gemeinsam mit schulen die eltern 
ins bOP einbinden“

bonn

28.05.2014 informationstag zum Projekt „stark für ausbildung“ düsseldorf

Juni 2014

02.–04.06.2014 ausbildungsberater-seminar 2014 im auftrag des dHkt braun-
schweig

03.06.2014 Seminar „Google-Dienste und ihr effizienter Einsatz in der 
Praxis“

düsseldorf

04.06.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

düsseldorf

12./13.06.2014 fachtagung „Zukunft der lernorte betrieb – 
berufsbildung der Zukunft“

berlin

13.06.2014 arbeitskreis „betriebswirt HwO – aufbau einer Prüfungs-
aufgabendatenbank“

düsseldorf

13.06.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

Oberhausen

16./17.06.2014 Coaching von berufsOrientierungsbeauftragten (bOb) im 
metallhandwerk

göttingen

16.06.2014 ZWH-Vorstandssitzung düsseldorf

23.–25.06.2014 ausbildungsberater-seminar 2014 im auftrag des dHkt Osnabrück

24.06.2014 seminar Online Prüfen „einführung in das PC-gestützte 
Prüfen“

düsseldorf

Juli 2014

01./02.07.2014 bmbf-bundeskonferenz „Chance beruf – Zukunft der 
beruflichen Bildung gestalten“

berlin

08.07.2014 bildungsketten-Workshop „begleitung von Jugendlichen 
mit migrationshintergrund im übergang schule-beruf“ 
teil i 

ludwigs-
hafen

15.–18.07.2014 Chinesische delegation: „methodentraining für 
führungskräfte aus ma’anshan“

bundesweit,
frankfurt,
berlin,
Weimar

september 2014

09./10.09.2014 inhouse-seminar „ausbildungsberatung an schulen“ (basic) kassel

17.09.2014 Prüfer-seminar zur umsetzung der neuen Verordnung 
„geprüfte/r betriebswirt/in nach der HwO“

düsseldorf

18.09.2014 inhouse-seminar für Prüfer „allgemeines Prüfungsrecht 
in der fortbildungsprüfung“

berlin

20.09.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

düsseldorf

22.–24.09.2014 ausbildungsberater-seminar 2014 im auftrag des dHkt nürnberg

Oktober 2014

06./07.10.2014 Hgf-seminar „Chancen nutzen – risiken vermeiden“ Hamburg

07.10.2014 seminar „krisenkommunikation für Pressesprecher“ berlin

15.10.2014 aufbau-seminar für Prüfer „rechtsgrundlagen der 
gesellen- und abschlussprüfung“

Hannover

15.10.2014 inhouse-seminar für Prüfer „rechtliche fragen in der 
meisterprüfung“

dresden

20.10.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

duisburg

24.10.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

krefeld

29.10.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

münster

30.10.2014 inhouse-seminar für Prüfer zur umsetzung der neuen 
Verordnung „geprüfte/r betriebswirt/in nach der HwO“

Hannover

november 2014

04./05.11.2014 seminar „Personalentwicklung für führungskräfte im 
Handwerk“

düsseldorf

12.11.2014 bildungsketten-Workshop „begleitung von Jugendlichen 
mit migrationshintergrund im übergang schule-beruf“ 
teil ii 

ludwigs-
hafen

13.11.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

duisburg 

17./18.11.2014 ZWH-bildungskonferenz 2014 „gute aussichten: 
bildung im fokus, Wirtschaft im aufwind.“

berlin

17.–21.11.2014 türkische delegation berlin

17./18.11.2014 Coaching von berufsOrientierungsbeauftragten (bOb) 
im metallhandwerk

berlin

18.11.2014 ZWH-lenkungsausschuss, 34. sitzung berlin

0909

SE
MI

NA
RE

 U
ND

 
VE

RA
NS

TA
LT

UN
GE

N

SE
MI

NA
RE

 U
ND

 
VE

RA
NS

TA
LT

UN
GE

N



 ZWH-Jahresbericht 2014   33 32   ZWH-Jahresbericht 2014

Seminar- und Veranstaltungskalender

im Jahr 2014 hat die ZWH insgesamt 59 (Projekt-)seminare und Veranstaltungen durchgeführt, davon 
allein 10 überregionale und 12 ZWH-Inhouse-Seminare zu unterschiedlichen fachspezifischen Themen. 
ungebrochen ist die nachfrage nach individuell zugeschnittenen inhouse-seminaren. diese werden 
nach kundenwünschen von der ZWH konzipiert und als dienstleistung vor Ort erbracht.

ZWH-Bildungskonferenz

kernstück der Veranstaltungsleistung war auch im Jahr 2014 die ZWH-bildungskonferenz mit rund 400 
Teilnehmern aus der beruflichen Bildung. Die Konferenz wurde wie in den vergangenen Jahren von ei-
ner parallel stattfindenden Fachmesse begleitet.

das management von Veranstaltungen bildet seit einigen Jahren einen schwerpunkt des dienstleistungs- 
angebots der ZWH. das Veranstaltungsteam bietet ein komplett-angebot aus einer Hand an: von der 
Vorbereitung und der auswahl des Veranstaltungsortes sowie der referenten und moderatoren, über 
die teilnehmergewinnung und -verwaltung, die gestaltung kompletter bühnenbilder und visueller leit-
systeme bis hin zur durchführung und nachbereitung der Veranstaltung sowie der erstellung von Ver-
anstaltungsdokumentationen.

19.11.2014 ZWH-Vorstandssitzung berlin

20.11.2014 fachtagung im Projekt „stark für ausbildung“ berlin

27.11.2014 inhouse-seminar für Prüfer zur umsetzung der neuen Ver-
ordnung „geprüfte/r betriebswirt/in nach der HwO“

Caputh

28.11.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

mülheim an
der ruhr

dezember 2014

01.12.2014 ZWH-mitgliederversammlung berlin

05.12.2014 inhouse-seminar für Prüfer zur umsetzung der neuen 
Verordnung „geprüfte/r betriebswirt/in nach der HwO“

trier

10.12.2014 informationsveranstaltung „mein beruf, meine Zukunft. 
mit ausbildung zum erfolg!“

essen  

15.12.2014 Veranstaltung „rückblick – Zwischenbilanz – auftakt“ des 
Projekts „mein beruf, meine Zukunft. mit ausbildung zum 
erfolg!“ 

düsseldorf

15.12.2014 inhouse-seminar für Prüfer zur umsetzung der neuen 
Verordnung „geprüfte/r betriebswirt/in nach der HwO“

münster

16.12.2014 abschlusspräsenz telemanager düsseldorf

im Jahr 2014 haben insgesamt 3.505 teilnehmer/innen an seminaren, konferenzen und Veranstaltungen 
der ZWH teilgenommen.
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zWh-BIlDungskOnFerenz 2014 

16. ZWH-Bildungskonferenz: „Gute Aussichten: Bildung im Fokus, Wirtschaft 
im Aufwind.“

trotz zunehmendem trend zur akademisierung müssen sich die berufsbildung und das deutsche 
Handwerk nicht verstecken. mit dieser botschaft eröffnete dirk Palige am 17. november 2014 die  
16. ZWH-bildungskonferenz in berlin.

„Es gibt gute Argumente für die berufliche Bildung“, machte der ZDH-Geschäftsführer und Vorstands-
vorsitzende der ZWH deutlich. ausbildungsbetriebe müssen um talente aktiv werben und ihnen Per-
spektiven bieten, so Palige. dabei dürften aber die nicht vergessen werden, „die immer noch zu oft 
auf der strecke bleiben: schulabgänger ohne abschluss“, betonte er. „auch sie sind die fachkräfte 
von morgen, selbst wenn sie 
auf dem Weg dahin mehr un-
terstützung benötigen.“ „es 
gibt einiges zu tun“, gab der 
ZWH-Vorstandsvorsitzende 
den rund 400 teilnehmern 
der konferenz zum start mit 
auf den Weg, dennoch seien 
„die aussichten für die beruf-
liche bildung gut“.

Julian Nida-Rümelin warnt vor „Akademisierungswahn“

dazu trägt auch bei, dass sich in den letzten monaten eine Vielzahl prominenter fürsprecher für die 
berufsbildung starkgemacht hat. einer davon ist der Philosophie-Professor Julian nida-rümelin. der 
ehemalige kulturstaatsminister kritisiert in seinem neuen buch den „akademisierungswahn“ und for-
derte in seiner eröffnungskeynote dazu auf, die besondere stärke des deutschen bildungssystems – die 
gleichzeitigkeit von akademischer und dualer berufsausbildung – zu erhalten.

„Wir brauchen mehr respekt vor unterschiedlichen bildungswegen“, forderte er. später warnte nida-
rümelin vor einer einseitigen fokussierung auf die akademische bildung: „Viel Vergnügen, wenn die 
schreinermeister fehlen und bachelorabsolventen der germanistik deren Jobs übernehmen müssen“. in 
seinen ausführungen nahm Julian nida-rümelin kein blatt vor den mund. scharf kritisierte er die vielen 
„denkfehler“, die hinter dem scheinbaren ideal einer höheren akademikerquote stehen. „schauen sie 
auf die Zahlen“, mahnte er das Plenum, „die daten widerlegen diese Propaganda“.

Bildung im Fokus

seine thesen griff Julian nida- rümelin auch in der diskussionsrunde am morgen auf, in der er zusam-
men mit dirk Palige, buchautor martin gaedt und der unternehmerin lencke Wischhusen das motto der 
konferenz „gute aussichten: bildung im fokus, Wirtschaft im aufwind.“ diskutierte. moderiert wurde 
die runde von der Wdr-moderatorin anna Planken. 

es gibt keinen fachkräftemangel, die unternehmen geben sich zu wenig mühe bei der suche nach 
auszubildenden und fachkräften, so die these von martin gaedt zusammengefasst. dem widersprach 
lencke Wischhusen, bundesvorsitzende der „Jungen unternehmer“ und zuletzt Jury-mitglied in der 
existenzgründer-Castingshow „die Höhle der löwen“. es sei zu einfach, die schuld nur bei den un-
ternehmen zu suchen, sagte sie. „Wenn wir immer weniger und älter werden, ist es eine gesamtgesell-
schaftliche Herausforderung, zum beispiel frauen und migranten stärker als bisher als fachkräfte zu 
gewinnen.“

Fachlicher Austausch und Wissen zum Mitnehmen

Nachdem Standpunkte und Sichtweisen zur beruflichen Bildung ausgetauscht waren und zum Nachden-
ken und diskutieren angeregt hatten, stand die zweite Hälfte des ersten konferenztages ganz im Zeichen 
des fachlichen austausches. in den Vortragsreihen rückte getreu dem motto der konferenz die bildung 
in den fokus. unter anderem ging es um die themen integration und arbeitsmarkt, attraktivität der 
Berufsbildung und berufliche Bildung international. Außerdem gab es in der Reihe „Wissen zum Mit-
nehmen“ nützliche tipps und empfehlungen aus der Praxis für die Praxis. der erste tag endete für die 
teilnehmer der konferenz mit einer nächtlichen busrundfahrt durch berlin sowie einer stimmungsvollen 
abendveranstaltung mit livemusik.

BIBB-Tagung im Rahmen der Bildungskonferenz

eine Premiere auf der konferenz in 2014 war, dass am ersten tag die 4. bibb-tagung „digitale medi-
en – analoge Wirklichkeiten“ stattfand. Vorgestellt wurden auf der tagung vier beispielhafte Projekte 
aus dem BMBF-Förderprogramm „Digitale Medien in der beruflichen Bildung“, die die Einsatzmöglich-
keiten digitaler Medien in der beruflichen Qualifizierung veranschaulichten.
 
Aussteller der Fachmesse präsentieren sich in Broschüre

gut besucht war an beiden tagen die zur konferenz gehörende fachmesse. mittendrin im konferenz-
geschehen wurden dort Dienstleistungen, Produkte und Trends rund um die berufliche und betriebliche 
Qualifizierung gezeigt. Nebenbei boten sich beste Möglichkeiten zum Austausch und Netzwerken sowie 
zum diskutieren und kennenlernen. eine erweiterung war, dass es die fachmesse erstmals auch zum 
mitnehmen gab: alle aussteller präsentierten sich und ihre Produkte und dienstleistungen in einer aus-
stellerbroschüre.

Der zweite Tag startet mit einer Digital-Therapie

Der zweite Konferenztag begann mit einem mitreißenden Vortrag von Anitra Eggler über „die fiesesten 
digitalen kommunikationskrankheiten, die sich in den letzten 10 Jahren schleichend in unser Privat- und 
berufsleben geschlichen haben“. unter dem motto „e-mail macht dumm, krank und arm“ lud die buch-
autorin das Plenum zu einer einstündigen digitalen blitz-therapie ein und gab tipps, wie man elektro-
nische kommunikationsmöglichkeiten sinnvoll einsetzt und sich nicht im internet verliert.

Potenziale Älterer nutzen

danach standen wieder die fachvorträge im mittelpunkt. unter anderem ging es um die nachwuchs-
gewinnung im Handwerk, Weiterbildungstrends und das thema Csr im mittelstand. einen blick in die 
Zukunft wurde in der Vortragsreihe „digitalisierung, inklusion, arbeitsmarkt der Zukunft“ geworfen, in 
der es um trends ging, die die arbeit verändern werden.

erstmalig widmete sich auch eine Vortragsreihe älteren arbeitnehmern und deren nutzen für die Wirt-
schaft. Angesichts des demografischen Wandels ist es von großer Bedeutung für den Wirtschaftsstand-
ort deutschland, deren arbeitskraft und erfahrungen länger und effektiver zu nutzen. „unverzichtbar!“ 
lautete demnach auch das motto dieser reihe. unter anderem zeigte unternehmensberater ralph lan-
ge, wie unternehmen das Wissen der älteren generation durch einfache maßnahmen sichern können.
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Deutschlands größter Branchentreff für Bildungsverantwortliche
BILDungSKonFEREnz 2014

01 Anitra Eggler (Digital-Therapeutin) 02 Dirk Palige (ZDH), Hermann  
Röder (ZWH), Dr. Jens Prager (ZWH) 03 Andreas Ueberschaer (BPS)   
04 Dirk Palige (ZDH), Martin Gaedt (YOUNECT), Anna Planken (WDR), 
Lencke Wischhusen (W-Pack), Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin (Ludwig-
Maximilians-Universität, München) 05 Anna Planken (WDR) 06 Dirk  
Palige (ZDH), Martin Gaedt (YOUNECT) 07 Michael Stuber (Ungleich 
Besser / European Diversity Research & Consulting) 08 Graphic Recor-
ding von Sophia Halamoda 09 Dr. Markus Schäfer (KH Märkischer Kreis) 
im Gespräch 10 Dr. Jens Prager (ZWH) 11 Estrel Berlin 12 Mitarbeiter der 
ZWH und der deutschen Post  13 Sophia Halamoda (Sophia Halamoda 
Illustrations) 14 Hermann Röder (ZWH), Michael Härtel (BIBB) 15 Prof.
Dr. Julian Nida-Rümelin (Ludwig-Maximilians-Universität, München)  
16  Netzwerken während der Bildungskonferenz 17 Heinz-Günter Bonnie, 
Peter Clos (Innung Berlin S-H-K)
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Ausgangslage

im rahmen der deutsch-türkischen kooperationen in forschung, bildung und innovation im Jahr 2014 
sollen neue Wege der Zusammenarbeit nach dem motto:  „science bridging nations“ aufgezeigt werden. 
Es finden im Rahmen von Kooperationsprojekten Analysen zu bedeutenden innovativen Zukunftsthemen 
und fragestellungen statt. mit unterschiedlichen themen sowie Querschnittsthemen soll das Zusam-
menwirken von forschung, industrie und Handwerk, aus- und Weiterbildung in Wirtschaft, Wissen-
schaft und forschung sowie die schnittstelle zwischen Wissenschaft und gesellschaft gefördert werden.

Ziele und Inhalte

Im Projekt „Innovation durch Kooperation in der beruflichen Bildung (IKBB)“ soll das deutsche System 
der dualen Berufsausbildung vorgestellt werden. Hierbei finden insbesondere neuere Entwicklungen 
in der beruflichen Bildung, z. B. in den Bereichen Energieeffizienz, erneuerbare Energien besondere 
Beachtung. Die Imagekampagne des deutschen Handwerks wird flankierend als Anreiz für eine  
„marketing-kampagne“ präsentiert. Ziel des deutsch-türkischen austausches ist es, die Chancen und 
Möglichkeiten in Hinblick auf neuere Entwicklungen in der beruflichen Bildung in Deutschland und der 
türkei aufzuzeigen, aber auch die Herausforderungen auf beiden seiten im rahmen von delegations-
reisen zu diskutieren und ideen zu entwickeln. es soll ein austausch zwischen auszubildenden aus dem 
Handwerk im rahmen eines Praktikums in unternehmen in deutschland und der türkei erörtert werden. 

IkBB – InnOvatIOn Durch kOOPeratIOn In Der 
BeruFlIchen BIlDung

förderung:

Partner:

laufzeit:

bundesministerium für bildung und forschung

kutahya ataturk Vocational High school, kutahya/türkei

01.06.2014–31.05.2015
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und die Optimierung der beschäftigungsfähigkeit, 
beispielsweise durch den systematischen und ziel-
gruppenspezifischen Einsatz von Weiterbildung, 
wurden in unterschiedlichsten Projekten bearbei-
tet. Jedoch gibt es immer wieder rückmeldung 
von beratern, dass die vorhandenen instrumente 
nicht in unternehmen mit weniger als 15 beschäf-
tigten genutzt werden können: sie sind zu kom-
pliziert, passen nicht in der Wortwahl oder sind 
erst ab einer größeren anzahl von beschäftigten 
anwendbar. eine selbst initiierte und eigenstän-
dige nutzung der instrumente durch die inhaber 
der kuku ist noch schwieriger und in der Praxis 
kaum anzutreffen.

aufgrund des steigenden durchschnittsalters der 
bevölkerung (insbesondere der erwerbstätigen) 
und des gleichzeitig schrumpfenden erwerbsper-
sonenpotenzials ist insgesamt mit einem nach-
wuchsmangel an arbeitskräften in bestimmten 
branchen und tätigkeiten zu rechnen (ddn, 2012).

kleinunternehmen (10 bis 49 beschäftigte) und 
kleinstunternehmen (bis 9 beschäftigte, nach de-
finition der Europäischen Kommission 2003; zu-
sammen: „kuku“) spielen eine wichtige rolle in 
der deutschen Wirtschaft: sie stellen in deutsch-
land 96 Prozent der unternehmen, 41 Prozent der 
beschäftigten und fast 20 Prozent des umsatzes 
(destatis, 2009). Vom oben genannten nach-
wuchsmangel sind kuku potenziell in besonderer 
Weise betroffen, da sie in verschiedener Hinsicht 
(z. b. Jobsicherheit, entgelthöhe, aufstiegsmög-
lichkeiten) mit den angeboten von mittelständlern 
und großunternehmen nicht konkurrieren kön-
nen. kuku können und müssen darauf reagieren, 
indem sie dem erhalt der arbeits- und beschäf-

tigungsfähigkeit ihrer bestehenden belegschaften 
ihre besondere aufmerksamkeit schenken. 

neben dem klassischen arbeits- und gesundheits-
schutz, der in diesen unternehmen auch nur zum 
teil und meist nicht systematisch umgesetzt wird 
(sczesny et al., 2011), müssen verstärkt maßnah-
men zum präventiven erhalt der arbeits- und be-
schäftigungsfähigkeit umgesetzt werden, damit 
die beschäftigten ihre tätigkeit möglichst bis zum 
geplanten renteneintrittsalter von 67 ausüben 
können und wollen. Während beispielsweise die 
Zahl der arbeitsunfälle seit den 1960er Jahren fast 
kontinuierlich gesunken ist, steigt in den letzten 
Jahren die Zahl der renten wegen verminderter  
erwerbsfähigkeit. das tatsächliche rentenzugangs- 
alter steigt zwar an, liegt aber mit 63,5 Jahren 
(männer) bzw. 62,9 Jahren (frauen) immer noch 
deutlich unter dem angestrebten rentenalter von 
67 Jahren (baua, 2011). eine umfassende förde-
rung der arbeitsfähigkeit, z. b. nach den Hand-
lungsfeldern des arbeitsfähigkeitskonzeptes nach 
ilmarinen, kann – empirisch nachweislich – dazu 
beitragen, diese lücke zu schließen. das fehlen 
eines internen Personalmanagements in kuku 
und die oftmals nur schwache strategische Per-
spektive der inhaber (bei stärkerer Orientierung 
am tagesgeschäft) macht dabei die unterstützung 
durch intermediäre (z. b. Handwerksberater) un-
umgänglich.

im laufe der letzten Jahre wurden in zahlreichen 
forschungs- und transferprojekten instrumente 
zur analyse sowie zur gestaltung von arbeitsbe-
dingungen entwickelt und zusammengestellt, die 
diese umfassende förderung der arbeitsfähigkeit 
ermöglichen, z. b. der Check „guter mittelstand“ 
als Instrument zur Identifikation von Verbesse-
rungspotenzialen in betrieben. auch der erhalt 

akku – arBeItsFähIgkeIt In kleIn- unD kleInst-
unternehMen (kuku) Durch MultIMeDIal ange-
Passte tOOls regeln

förderung: 

Partner: 

 
 
laufzeit:

bundesministerium für arbeit und soziales 

beratungsunternehmen d-ialogo, institut für sicherheitstechnik der universi-
tät Wuppertal (ist), lehrstuhl und institut für arbeitswissenschaft (iaW) der 
rheinisch-Westfälischen technischen Hochschule (rWtH) aachen 

01.01.2013–31.12.2015

Das Projekt AKKu besteht aus den folgenden  
Kernelementen:

1. Zusammenstellung, anpassung und Weiterent- 
 wicklung von bereits vorhandenen, in verschie- 
 denen (inQa-)Projektzusammenhängen entwi- 
 ckelten instrumenten (z. b. Check „Offensive 
 mittelstand: erfolg ist kein Zufall“) zur analyse 
 und gestaltung der arbeit in und mit kleinst- 
 und kleinunternehmen (kuku) unter einbezie- 
 hung der beschäftigten.

2. Zusammenstellung eines multimedialen akku- 
 Werkzeugkastens für kuku, der vorrangig  
 medial aufbereite instrumente enthält, z. b. 
 selbstcheck auf einer internetseite, Podcast 
 zu aktuellen kuku-themen oder der „akku- 
 expertencheck arbeitsfähigkeit“ für mobile 
 endgeräte.

3. erstellung und umsetzung von 10 multiplika- 
 toren-schulungen mit bis zu 25 teilnehmenden 
 zur bundesweiten Verbreitung und umsetzung 
 des akku-Werkzeugkastens in mindestens 360 
 kuku.

4. transfer des akku-Werkzeugkastens und der 
 umsetzungsergebnisse über social media und 
 neue medien.

Weitere informationen unter:
www.arbeitsfähigkeit-erhalten.de

96%
Unternehmen

41%

20%
Umsatz

Anstatt völlig neue Instrumente zu entwickeln, scheint es effizient und vielversprechend,

 � die bestehenden instrumente systematisch auf ihre anwendbarkeit in kuku hin zu überprüfen,

 � einzelne instrumente ggf. strukturell anzupassen,

 � die Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der kuku durch den einsatz der instrumente  
herauszuarbeiten und messbar zu machen,

 � das marketing dieser instrumente gezielt für kuku zu überarbeiten,

 � den kuku Orientierung zu geben, welches der instrumente für sie in welcher situation bzw. für wel-
che fragestellung sinnvoll ist
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Ausgangslage

mit dem vom bundesministerium für arbeit und 
soziales (bmas) aufgelegten Programm „gesell-
schaftliche Verantwortung im mittelstand“ sollten 
kleinen und mittleren unternehmen (kmu) kon-
krete lösungsansätze für eine verantwortliche 
unternehmensführung angeboten werden. durch 
so genannte Corporate social responsibility (Csr) 
maßnahmen passen sich unternehmen besser den 
marktbedingungen an, steigern ihre überlebens-
fähigkeit und erhöhen die beschäftigungsmög-
lichkeit von mitarbeiterinnen und mitarbeitern.

Ziele und Inhalte

im rahmen des Projekts „Wirtschaftlicher erfolg 
durch gesellschaftliches engagement (Wege)“ 
wurden kmu begleitet und das thema Csr geför-
dert. Hierzu wurde ein Qualifizierungskonzept für 
betriebsberater/innen der Handwerkskammern 
und weitere Zielgruppen erstellt und ein Csr-at-
las publiziert. 

grundsätzlich wird das thema Csr in kmu in sehr 
unterschiedlicher Weise umgesetzt. aufgabe des 
Projekts war es unter anderem, Csr-Potenziale zu 
identifizieren und zu einer Unternehmensstrategie 
auszubauen. Hierfür wurde eine bestandsaufnah-
me zu Csr in unternehmen einer modellregion 
unter berücksichtigung sowohl der Zielgruppe 
der geschäftsführer als auch die der beschäftigten 
in kmu vorgenommen. somit sollte ein möglichst 
umfassendes bild der Csr-aktivitäten und -Poten-
ziale, aber auch der Herausforderungen bzw. Pro-
bleme bei der implementierung von Csr in kmu 
gewährleistet werden. mitarbeiter/innen und ge-
schäftsführung wurden an dem Prozess beteiligt 
und entwickelten eine gemeinsame Csr-strategie. 
Parallel zu diesen aktivitäten in der modellregion 

fand eine Csr-befragung an allen Handwerks-
kammern in deutschland statt. 

ausgehend von den gewonnenen erkenntnissen 
wurden ein Qualifizierungskonzept und ein CSR-
atlas erstellt: das konzept richtet sich an be-
triebsberater/innen an Handwerkskammern sowie 
weitere interessierte berater für kmu. das heißt, 
an multiplikatoren, die durch umfangreiche bera-
tungen und persönliche kontakte über einen idea-
len Zugang zu betriebsinhaber/innen verfügen. so 
werden betriebsberater/innen auch über die Pro-
jektlaufzeit hinaus impulse zum thema Csr in die 
arbeit der Handwerksbetriebe/kmu einbringen 
können.

der Csr-atlas richtet sich an geschäftsführer/
innen und mitarbeiter/innen von kmu innerhalb 
und außerhalb des Handwerks. es sollen gezielt 
auch beschäftigte angesprochen werden, um die 
endogenen Csr-Potenziale in kmu bestmöglich 
zu nutzen.

Zentrales anliegen des 
Projekts war es, die „ope-
rative realität” des the-
mas Csr mithilfe von 
erkenntnissen aus kmu 
(dienstleister, industrie 
und Handel) praxisnah zu 
erkunden, mit erkenntnis-
sen aus dem Handwerk 
abzugleichen und an-
schließend zielgruppena-
däquat aufzubereiten und 
in der Handwerkorganisa-
tion bekannt zu machen.

kOOPeratIOnsPrOJekt Wege – WIrtschaFtlIcher 
erFOlg Durch gesellschaFtlIches engageMent

förderung: 

Partner: 

laufzeit:

bundesministerium für arbeit und soziales, europäischer sozialfonds (esf)

vhs Witten | Wetter | Herdecke, gesellschaft für bildung und beruf, dortmund

02.01.2012 – 31.12.2014

Ausgangssituation und Zielsetzung

das gesetz zur Verbesserung der feststellung 
und anerkennung im ausland erworbener Quali-
fikation, wurde am 06.11.2011 erlassen und trat 
zum 01.04.2012 in kraft. Ziel des Projektes Proto-
typing war es, standards für geeignete Verfahren 
zur Feststellung beruflicher Handlungskompe-
tenzen im rahmen von anerkennungsverfahren 
zur umsetzung von Verfahren nach § 14 bQfg zu 
erarbeiten, um die Handwerkskammern bei der 
durchführung derartiger Verfahren zu unterstüt-
zen. dadurch sollte die grundlage für eine bun-
desweit möglichst einheitliche Verfahrenspraxis 
geschaffen und so mehr Verfahrenstransparenz 
für antragsteller erreicht werden. 

Arbeitsschwerpunkte und Ergebnisse 
der ZWH im Verbundprojekt

Wesentliche aufgaben der ZWH waren die mit-
wirkung bei der erstellung von Vorlagen zur fest-
legung der Referenzqualifikation, die Konzeption 
und erprobung eines seminars zur Vorbereitung 
von experten bei den eingebundenen kammern 
zur Durchführung der Qualifikationsanalyse sowie 
die mitwirkung in einer Projektsteuerungsgruppe. 

das seminarkonzept wurde 2013 den Projekt-
kammern zur Verfügung gestellt. Zudem hat die 
ZWH acht seminare für die im Projekt einge-
bundenen experten mit sehr positiven rückmel-
dungen durchgeführt. darüber hinaus wurden 
erste seminare für weitere kammern und ein se-
minar für multiplikatoren in berlin realisiert. Zur 
unterstützung der experten hat die ZWH aufga-
ben-Beispiele zu Qualifikationsanalysen für vier 
berufe an die Projekt-kammern weitergegeben. 

das Projekt wurde im Januar 2014 erfolgreich ab-
geschlossen. sowohl das seminarkonzept als auch 
die Aufgaben-Beispiele für die Qualifikationsa-
nalysen werden seither den Handwerkskammern 
bundesweit gegen eine geringe schutzgebühr (auf 
usb-stick) zur Verfügung gestellt.

verBunDPrOJekt PrOtOtyPIng (verBunDleItung Durch Den Whkt) 
PrOtOtyPIng: sP suPPOrt (teIlPrOJekt Der zWh)

förderung: 

Partner: 

 
 
laufzeit:

bundesministerium für bildung und forschung 

HWk aachen, HWk Hamburg, HWk Hannover, HWk mannheim rhein-
neckar-Odenwald, HWk münster, HWk für Oberfranken, forschungsinstitut 
für berufsbildung im Handwerk (universität zu köln) 

01.08.2011–31.01.2014

Unternehmen zeigen Verantwortung – Gesellschaft 
und Umwelt profitieren

www.csr-wege.de 

Wege – Wirtschaftlicher erfolg durch  
gesellschaftliches engagement
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ansprechpartner/innen 

Das Projekt wird durchgeführt von der Zentralstelle für 
die Weiterbildung im Handwerk (Verbundkoordinator), 
der Volkshochschule Witten | Wetter | Herdecke und der 
Gesellschaft für Bildung und Beruf.

Zentralstelle für die Weiterbildung im Handwerk e. V. (ZWH) 
Sternwartstr. 27-29, 40223 Düsseldorf

Ansprechpartner: Dr. Karin Jansen (Projektleitung) 
Tel: 0211 / 30 20 09-43 
kjansen@zwh.de 

vhs Witten | Wetter | Herdecke  
Holzkampstr. 7, 58453 Witten

Ansprechpartnerin: Maria Brandt  
Tel: 02302 / 58  186-34  
maria.brandt@vhs-wwh.de 

Gesellschaft für Bildung und Beruf e.V. 
Hörder Bahnhofstr. 6, 44263 Dortmund

Ansprechpartner: Hans Schreiber 
Tel: 0231 / 55  72-170 
schreiber@gbb-gruppe.de

WEGE wird im Rahmen des Programms „CSR –  
Gesellschaftliche Verantwortung im Mittelstand“ durch 
das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und dem 
Europäischen Sozialfonds gefördert.

Projektziel
Das Ziel des Projekts lautet, kleinere und mittlere Unter-
nehmen und Handwerksbetriebe bei der Umsetzung von 
CSR-Strategien zu beraten. Dafür wird zunächst der Ist- 
Zustand zu CSR in diesen Unternehmen in der Region 
Witten, Wetter, Herdecke sowie bundesweit in den Hand-
werkskammern erhoben. Anschließend werden Strategien 
und Instrumente entwickelt und erprobt, mit denen KMU 
und Handwerksbetriebe ihre CSR-Aktivitäten aufbauen 
oder verbessern können. In der Projektlaufzeit von Januar 
2012 bis Dezember 2014 werden unter anderem folgen-
de Schritte durchgeführt:

	KMU und Handwerksbetriebe werden bei der Ent- 
 wicklung und Umsetzung von CSR-Strategien beraten,

	ein CSR-Qualifizierungskonzept wird insbesondere für  
 Betriebsberater und -beraterinnen an Handwerkkam- 
 mern entwickelt und erprobt,

	Erfolgsbeispiele und praxisnahe Hilfen werden publiziert.

Ökologisches engagement

Was können WIR für SIE tun?

Wir bieten Ihnen eine umfangreiche Beratung zum Thema 
CSR an. 

Wir bieten Betriebsberatern/innen und sonstigen Beratern 
eine Weiterbildung zum Thema CSR an.

Haben Sie Interesse an unserem CSR-Atlas mit zahlrei-
chen good practice Beispielen?

„Ein Geschäft, das nur Geld einbringt, ist ein 
schlechtes Geschäft.“

(Henry Ford)
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rechte fachveranstaltungen und Workshops durch, dokumentiert und sichert ergebnisse und arbeitet an 
der programmbezogenen Öffentlichkeitsarbeit mit.

im Herbst 2013 starteten die Projekte der mittlerweile sechsten förderrunde. in den bundesländern 
nordrhein-Westfalen, rheinland-Pfalz und saarland ergeben sich aktuell sieben laufende Projekte. im 
Jahr 2014 wurde die erste förderrunde der neuen JObstarter-generation veröffentlicht. anfang 2015 
haben damit neue JObstarter plus-Projekte in der region West ihre arbeit aufgenommen. seit 2006 
wurden damit weit über 70 Projekte in der region West initiiert und durch das regionalbüro West be-
treut.

Ziele der Projekte sind die nachhaltige fachkräftesicherung bei kleinen und mittleren unternehmen 
(kmu), die Verbesserung der Zugangschancen für Jugendliche mit migrationshintergrund zur berufs-
ausbildung sowie eine bessere Verzahnung von aus- und Weiterbildung. Hierbei werden unterschied-

liche themenschwerpunkte verfolgt, etwa die unterstützung 
von betrieben mit inhabern ausländischer Herkunft durch 
regionale koordinierungs- und informationsstellen für „aus-
bildung und integration“, externes ausbildungsmanagement 
sowie die Entwicklung von Zusatzqualifikationen während 
der dualen berufsausbildung. als neue themenschwerpunkte 
sind in der ersten förderrunde JObstarter plus die Vermitt-
lung von studienabbrechern sowie die förderung innerdeut-
scher mobilität dazu gekommen.

um den austausch zwischen einzelnen Projekten zu för-
dern, unterstützt das regionalbüro West gemeinsam mit der 
JObstarter-Programmstelle beim bibb die gründung von 
kooperationsgemeinschaften: in der region West haben sich 
bereits drei entsprechende netzwerke aus verschiedenen Pro-
jekten gebildet, deren ansinnen es ist, sich auch über die för-
derlaufzeit hinaus für die regionale Versorgung Jugendlicher 
mit ausbildungsplätzen einzusetzen. die engagierte tätigkeit 
der einzelnen Projekte erfährt über die Vernetzung daher 
eine zusätzliche Verstetigung, die der nachhaltigkeit des Pro-
gramms JObstarter dient.

JOBstarter regIOnalBürO West

förderung:  

laufzeit:

bundesministerium für bildung und forschung,  
europäischer sozialfonds (esf)  

01.05.2006–31.12.2008 / 01.01.2009–31.12.2013 / 01.01.2014–31.12.2016

Ausgangssituation und Zielsetzung
das bundesministerium für bildung und forschung unterstützt seit 2006 mit dem Programm „JObstar-
ter – für die Zukunft ausbilden“ die regionale ausbildungsstrukturentwicklung. über 310 innovative 
Projekte wurden bundesweit bisher gefördert. mit Hilfe zahlreicher maßnahmen zielt das Programm 
auf die sicherung des künftigen fachkräftenachwuchses kleiner und mittlerer unternehmen. JObstar-
ter wird im auftrag des bundesministeriums für bildung und forschung (bmbf) dem bundesinstitut 
für berufsbildung (bibb) zur durchführung übertragen. Zur unterstützung 
und stärkung des regionalansatzes von JObstarter wurden vier über das 
bundesgebiet verteilte regionalbüros eingerichtet. diese büros stellen im 
rahmen der Programmdurchführung eine wichtige „brückenfunktion“ zwi-
schen der zentralen Programmstelle in bonn und den Projekten und ausbil-
dungsinitiativen auf regionaler ebene dar. im mai 2006 hat die ZWH 
als regionalbüro West die arbeit aufgenommen. 

Die übergeordneten Ziele des Regionalbüros 

 � spürbare Verbesserung der ausbildungsplatzsituation in den zu betreuenden bundesländern (an-
gebot-nachfrage-relation, Zunahme an ausbildungsbetrieben und ausbildungsplätzen, Verdichtung 
von ausbildungsstrukturen durch intensivierte regionale kooperationen)

 � aufbau überregionaler thematischer netzwerke zur ausbildungsförderung, die ausgehend von den 
impulsen des JObstarter-Programms eine langfristige nachhaltigkeit der arbeitsergebnisse si-
chern 

 � bedarfsgerechte und effektive unterstützung von Projektträgern (von der beantragung bis zum Pro-
jektabschluss), um die Zielsetzungen der JObstarter-Projekte zu erreichen 

 � durchführung von Workshops, fachveranstaltungen und konferenzen für JObstarter

 � Entlastung der JOBSTARTER-Programmstelle durch standardisierte und flexible Tätigkeiten 

Aufgabenschwerpunkte und Ergebnisse

das regionalbüro West begleitet die JObstarter-Projekte in den ländern nordrhein-Westfalen, rhein-
land-Pfalz und im saarland, fördert die regionalen ausbildungsstrukturen und wirbt für die beteiligung
an der JObstarter-initiative in diesen regionen. als netzwerkkoordinator hat das regionalbüro West
eine besondere brückenfunktion: einerseits steht es den JObstarter-Projektträgern als ansprechpart-
ner bei der Projektdurchführung zur Verfügung. andererseits fungiert es als servicedienstleister für die 
Programmstelle beim bibb. auf diese Weise hält das regionalbüro den kontakt in die regionen und 
vermittelt die bedarfe der Praxis an die Programmstelle.

seit 2010 unterstützt das regionalbüro West die servicestelle bildungsketten beim bibb. diese wur-
de als operative begleitstruktur der vom bmbf geförderten initiative „abschluss und anschluss –  
bildungsketten bis zum ausbildungsabschluss“ eingerichtet, deren Partner das Programm JObstar-
ter ist. das regionalbüro West unterstützt die servicestelle auf regionaler ebene und führt bedarfsge-

 

www.bildungsketten.de

Agentur für Arbeit
Koblenz – Mayen

Jugendliche heute - Begleiten Sie Ihr Kind  
auf dem Weg ins Berufsleben!

Dr. Elke Münch, Pädagogisches Landesinstitut RLP

Um 16.30 Uhr in Raum 222
Zentrum für Kunststoff und Farbe

Unterstützung der JOBSTARTER-
Projekte

 � Vernetzung in der region

 � Werbung in der region

 � Vernetzung ähnlicher Projekte

 � Zusammenarbeit der geförderten Projekte im 
rahmen von Workshops und konferenzen

 � beratung der in die förderung aufgenommenen 
Projekte bei der durchführung der Projektarbeit

 � Konfliktmoderation

 � Vor-Ort-kontakt

Unterstützung der Programmstelle 
beim BIBB

 � begutachtung von Projektanträgen

 � Weiterentwicklung des förderprogramms

 � dokumentation

 � Veranstaltungsmanagement

 � Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

 � regionale umsetzung der Veranstaltungen zur 
initiative bildungsketten

 � regionale Vernetzung der akteure der  
initiative bildungsketten
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Ausgangslage

seit dem Jahr 2000 gibt es das magazin „hand-
fest“. anfangs als lehrlingsmagazin für das Hand-
werk konzipiert, hat es sich im laufe der Jahre 
zu einem Jugendmagazin entwickelt, welches 
insbesondere auf die gewinnung von möglichen 
nachwuchskräften für das Handwerk abzielt und 
einen wichtigen beitrag zur berufsorientierung 
leistet. handfest wird vorrangig in schulen verteilt. 
seit 2014 wird das Projekt handfest von der ZWH 
durchgeführt, die für Redaktion, Grafik, Druckab-
wicklung und Vertrieb des magazins zuständig ist.

Kurzdarstellung und Projektziel

durch regelmäßigen einsatz im unterricht in den 
weiterführenden schulen in nordrhein-Westfalen 
dient das magazin handfest der nachwuchssiche-
rung im Handwerk und der berufsorientierung. 
das magazin vermittelt anschaulich, praxisnah 
und jugendgerecht informationen über berufs-
wahl und ausbildungswege. Pro Jahr werden sechs 
handfest-ausgaben erstellt und an weiterführen-
den schulen in klassensatzstärke verteilt. darüber 
hinaus wird das magazin von den Organisationen 
des Handwerks in der berufsorientierung und der 
berufsberatung eingesetzt.

Arbeitsschwerpunkte und Ergebnisse

im Jahr 2014 erschienen sechs ausgaben des ma-
gazins, darunter die sonderausgabe Handwerk 
eXtra, in der alle berufe und karrieremöglich-
keiten des Handwerks vorgestellt werden, sowie 
die sonderausgabe „mit abitur ins Handwerk“. 
für beide sonderausgaben wurden jeweils zusätz-
liche abnehmer aus dem Handwerk akquiriert, so-
dass die Gesamtauflage im Projektzeitraum trotz 
etlicher abbestellungen durch schulschließungen 
zum ende des schuljahres 2013/2014 erhöht wer-
den konnte

inhaltlich wurden in bewährter Weise berufe aus 
dem Handwerk vorgestellt sowie durch die einfüh-
rung neuer rubriken ein mehrwert an informati-
onen zur berufsorientierung geliefert. die Ver-
öffentlichungspause während der sommerferien 
wurde dazu genutzt, dass layout des magazins 
zu modernisieren. die Änderungen traten mit der 
ausgabe 4/2014 in kraft.

unterstützt wird die Printausgabe von handfest von 
der internetpräsenz handfest-online.de, auf der 
begleitend vertiefende infos zu den Heftinhalten 
abrufbar sind. Die Pflege und Weiterentwicklung 
des Online-auftritts und der internetaktivitäten 
wird vom Projektpartner gfWH durchgeführt.

hanDFest – JugenDMagazIn Des hanDWerks

förderung: 

Partner:  
 
laufzeit:

ministerium für arbeit, integration und soziales des landes nordrhein-Westfalen 

gesellschaft zur förderung der Weiterbildung im Handwerk mbH (gfWH 
gmbH) 

01.01.2014–31.12.2015

BeruFsBIlDung Ohne grenzen –  
MOBIlItätsBeratung an Den kaMMern

förderung:

Partner:

laufzeit:

bundesministerium für arbeit und soziales, europäischer sozialfonds (esf)

gemeinsame koordinierungsstelle bei der ZWH und der diHk service gmbH

16.02.2009–31.12.2014 

Ausgangssituation und Zielsetzung

das Programm „berufsbildung ohne grenzen“ 
verfolgte das Ziel, auslandsaufenthalte von aus-
zubildenden und jungen fachkräften zu lern- und 
arbeitszwecken zu fördern. Zu diesem Zweck wur-
de ein beratungsnetzwerk an den Handwerkskam-
mern und den industrie- und Handelskammern 
aufgebaut. diese initiative wurde vom Zentralver-
band des deutschen Handwerks (ZdH), dem deut-
schen industrie- und Handelskammertag (diHk) 

und dem bundesministe-
rium für arbeit und sozi-
ales (bmas) entwickelt. 

Netzwerk Mobilitätsberatung

rund 40 mobilitätsberater in Handwerkskammern 
sowie in industrie- und Handelskammern infor-
mierten und berieten betriebe, auszubildende 
und junge fachkräfte zum thema auslandsauf-
enthalte. sie halfen bei der suche nach geeig-
neten Partnerbetrieben im ausland, wirkten bei 
der Planung, durchführung und auswertung von 
grenzüberschreitenden mobilitätsprojekten mit 
und organisierten Vorbereitungsmaßnahmen wie 
sprachkurse und interkulturelle trainings. um 
die mobilitätsberater in ihrer arbeit zu unterstüt-
zen und gemeinsame aktivitäten zu organisieren, 
wurde eine koordinierungsstelle auf bundesebene 
bei der ZWH in düsseldorf und der diHk service 
gmbH in berlin eingerichtet.

Arbeitsschwerpunkte 2014 und  
Projektabschluss

die koordinierungsstelle unterstützte 2014 wei-
terhin den austausch der mobilitätsberater unter-
einander durch die Organisation von zwei bundes-
weiten erfahrungsaustauschen. darüber hinaus 
betreute sie die internetplattform für die interne 
kommunikation im netzwerk sowie die datenbank 

mObiPedia – neben anderen, zwei wichtige in-
strumente, um die Qualität sowohl der beratung 
selbst, als auch die der aufenthalte zu sichern.

ein weiterer schwerpunkt lag auf der Öffentlich-
keitsarbeit: Pflege der externen Projektwebseite, 
erstellung des newsletters, der sechsmal im Jahr 
erschien, sowie die Präsentation des Programms 
„berufsbildung ohne grenzen“ auf nationaler und 
internationaler ebene.

das Programm endete am 31.12.2014. sein erfolg 
zeigt sich nicht allein in den gestiegenen Zahlen, 
was die beratungen, die Outgoings und die inco-
mings angeht, sondern ebenso an dem reichen 
erfahrungsschatz und dem expertenwissen, das 
die einzelnen mobilitätsberater erworben und zu-
sammengetragen haben, um es für das gesamte 
netzwerk und darüber hinaus nutzbar zu machen.

um die ergebnisse nachhaltig zu sichern, gab die 
koordinierungsstelle zum ende des Programms 
ein Handbuch heraus, das dieses gewonnene 
know-how widerspiegelt. das nachschlagewerk, 
das sich speziell an kammern richtet, ist ein wich-
tiges Hilfsmittel und ein wertvoller ratgeber für 
alle, die zu transnationaler mobilität beraten und 
bei deren umsetzung unterstützen wollen. druck-
exemplare wurden an alle Handwerkskammern 
sowie industrie- und Handelskammern verschickt. 
auf www.mobilitaetscoach.de steht das Handbuch  
als Pdf zum download zur Verfügung.
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das koordinierungsprojekt (kP iQ) unterstützt den 
austausch zwischen den landesnetzwerken und 
den transfer guter Praxis. darüber hinaus sorgt 
kP iQ gemeinsam mit den fachstellen dafür, dass 
arbeitsergebnisse aus dem netzwerk den ministe-
rien, der ba und in der fachöffentlichkeit bekannt 
werden. Partner im koordinierungsprojekt sind 
die Entwicklungsgesellschaft für berufliche Bil-
dung mbH (ebb) und die ZWH.

Arbeitsschwerpunkte 2014

 � die ZWH war während der gesamten förder-
phase für das Corporate design des gesamten 
Programms sowie für die Onlineredaktion von 
www.netzwerk-iq.de und die redaktion und 
Produktion des magazins clavis verantwortlich. 
sie übernahm außerdem die Veranstaltungs-
organisation sowie die Produktion (layout 
und druck) von öffentlichkeitswirksamen Pro-
dukten.

 � am 4. und 5. februar 2014 fand unter dem titel 
„gekommen, um zu bleiben“ der iQ-kongress 
2014 statt. rund 500 teilnehmer kamen zu der 
zweitägigen fachtagung, bei der die Zukunft 
der integration in deutschland diskutiert wur-
de. der überaus erfolgreich verlaufene interna-
tionale kongress wurde im rahmen des förder-
programms iQ veranstaltet und gemeinsam von 
der ebb und der ZWH organisiert.

 � mit der Vortragsreihe 1 unter dem titel „Will-
kommen in Deutschland! Beratung, Qualifizie-
rung, Vielfalt − Erfolgsfaktoren beruflicher Inte-
gration“ war iQ auf der bildungskonferenz 2014 
präsent. unter anderem referierte franziska 
Woellert vom berlin-institut für bevölkerung 
und entwicklung zum thema „neue Potenziale. 
Zur lage der integration in deutschland“ und 
diversity-Pabst michael stuber (ungleich bes-
ser/european diversity research & Consulting) 
beleuchtete das thema „diversity als erfolgs-
faktor?“.

kOOrDInIerungsPrOJekt „IntegratIOn Durch
QualIFIzIerung (IQ)“ (kP IQ) IM FörDerPrOgraMM IQ
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Andrea Nahles 

„Erlerntes Können 
fruchtbar machen“ 

IQ-Kongress 2014

Gerechtigkeit 
ist der Schlüssel!

Koalitionsvertrag

„Integration – ein 
Prozess“

Schlüssel für die Integration der Migranten in den Arbeitsmarkt: 
Strategien für Wirtschaft, Verwaltung und Politik

www.netzwerk-iq.de

01 | 2014

Zuwanderungsland Deutschland

WILLKOMMEN 

Prof. Dr. Michael Hüther

Noch einiges zu tun 

Dr. Jessica Erbe

Nicht jeder Beratung 
folgt ein Antrag

Anja Kühner

Anonymisiertes 
Bewerbungs-
verfahren

Schlüssel für die Integration der Migranten in den Arbeitsmarkt: 
Strategien für Wirtschaft, Verwaltung und Politik

www.netzwerk-iq.de

02 | 2014

Anerkennung in Deutschland

BILANZ NACH 
ZWEI JAHREN

Dr. Hubertus Schröer

Die Vielfalt 
wertschätzen 

Andreas Merx

Mehr Mut für mehr 
Vielfalt

Praxisbeispiel 

Integrationszentrum 
Augsburg

Schlüssel für die Integration der Migranten in den Arbeitsmarkt: 
Strategien für Wirtschaft, Verwaltung und Politik

www.netzwerk-iq.de

03 | 2014

Öffnung von Verwaltungen und Unternehmen

VORTEIL  
VIELFALT 

förderung: 

 
Partner: 

laufzeit:

bundesministerium für arbeit und soziales, bundesministerium für bildung 
und forschung, bundesagentur für arbeit 

Entwicklungsgesellschaft für berufliche Bildung mbH (ebb) 

01.01.2011–31.12.2014

iQ-kongress 2014: „gekommen um zu bleiben“

Thorben Albrecht (Staatssekretär, BMAS) Silvia Necker (Firma AKL Brasilien),
Ratna Omidvar (Maytree Foundation)

Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles

Dilek Kolat, Senatorin für Arbeit,
Integration und Frauen, Berlin

Dunja Hayali (ZDF)

Team KP IQ Sabine Schröder (ebb), Jürgen Schröder (BMAS), 
Holger Trost (ZWH), Hermann Röder (ZWH)

Ausgangslage

in deutschland leben rund 16,5 millionen men-
schen mit migrationshintergrund. das entspricht 
knapp 20 Prozent der gesamtbevölkerung. mi-
granten sind etwa doppelt so stark von arbeits-
losigkeit betroffen wie erwerbspersonen ohne 
migrationshintergrund. um diese situation zu 
verbessern, hat das bundesministerium für arbeit 
und soziales (bmas) bereits 2005 das netzwerk 
„Integration durch Qualifizierung (IQ)“ ins Leben 
gerufen. 

Projektziel und Struktur

das netzwerk iQ hat in den Jahren 2005 bis 2010 
instrumente, Handlungsempfehlungen sowie be-
ratungs- und Qualifizierungskonzepte für eine 
verbesserte arbeitsmarktintegration entwickelt 

und erprobt. Seit 2011 werden diese flächende-
ckend umgesetzt und in den re-

gelangeboten verankert. dazu 
hat das bmas gemeinsam 
mit dem bundesminis- 
terium für bildung und 
forschung (bmbf) und 
der bundesagentur für 
arbeit (ba) das förder-
programm „integration 

durch Qualifizierung 
(iQ)“ initiiert. das för-
derprogramm zielt auf 

eine nachhaltige Ver-
besserung der arbeitsmarktin-

tegration von erwachsenen mit 
migrationshintergrund ab. 
es unterstützt die umset-
zung des am 1. april 2012 

in kraft getretenen „aner-
kennungsgesetz“.

sechzehn landesnetzwerke nahmen 2011 ihre ar-
beit auf und wurden 2013 durch weitere Projekte 
ergänzt. darüber hinaus übernehmen fünf fach-
stellen die beratung und begleitung der netz-
werke und tragen die Verantwortung für eine fach-
lich fundierte beratung von entscheidungsträgern 
in Politik, Wirtschaft und Verwaltung.

die fünf fachstellen arbeiten zu folgenden schwer-
punktthemen:

 � fachstelle „anerkennung von im ausland erwor- 
benen Berufsqualifikationen“ (Träger: Forschungs- 
institut betriebliche bildung (f-bb))

 � fachstelle „berufsbezogenes deutsch“ (träger: 
passage ggmbH)

 � fachstelle „diversity management“ (träger: 
Verband für interkulturelle arbeit bayern e.V. )

 � fachstelle „existenzgründung“ (träger: institut 
für sozialpädagogische forschung mainz e.V.)

 � Fachstelle „Qualifizierung“ (Träger: Forschungs- 
institut betriebliche bildung (f-bb)).
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verBunDPrOJekt „stark Für ausBIlDung“

förderung: 

Partner: 

laufzeit:

bundesministerium für Wirtschaft und technologie 

diHk-bildungs-gmbH 

28.11.2011–31.12.2014

Ausgangssituation und Zielsetzung

besonders kleine und mittlere unternehmen (kmu) werden in Zukunft verstärkt vor der situation ste-
hen, Jugendliche, die nicht die idealen Voraussetzungen für die betriebliche ausbildung mitbringen, in 
ihr unternehmen zu integrieren und zum ausbildungserfolg zu bringen. Hierzu reichen die bestehenden 
Qualifizierungskonzepte zur Ausbildung der Ausbilder nicht aus. Um Ausbildungspersonal in KMU bei 
der erfolgreichen ausbildung der genannten Zielgruppen nachhaltig zu unterstützen, führten die ZWH 
und die diHk-bildungs-gmbH ein Verbundprojekt durch, das die sensibilisierung und Professionalisie-
rung des ausbildungspersonals in kmu im umgang mit Jugendlichen mit förderbedarf zum Ziel hatte.

Arbeitsschwerpunkte 

Zur Realisierung des Projektziels sollte ein bundeseinheitliches umfassendes Qualifizierungs- und  
Informationsangebot für das Ausbildungspersonal entwickelt werden. Das Qualifizierungskonzept be-
steht aus Online-bausteinen und damit verzahnten Präsenzseminaren zu praxisrelevanten themen, die 
unabhängig voneinander wählbar sind.

Darüber hinaus sollten flankierende Maßnahmen entwickelt werden: eine frei zugängliche Online-Res-
source mit weiterführenden und vertiefenden Wissensbausteine und Informationen zu spezifischen Pro-
blemstellungen der bewerbergruppen sowie ein beratungskonzept zur unterstützung der ausbildungs-
berater in den kammern.

Ergebnisse 2014

 Qualifizierungskonzept
Die zu den vier Qualifizierungsmodulen erstellten 
11 lernbausteine, 3 gesprächssimula-tionen und 
10 seminarkonzepte wurden in Handwerkskam-
mern und industrie- und Han-delskammern breit 
erprobt und auf grundlage der evaluierungsergeb-
nisse überarbeitet und optimiert.

Online-ressource
das internetportal www.stark-fuer-ausbildung.de 
wurde ebenfalls evaluiert und optimiert. das dort 
eingestellte ausbilderhandbuch wurde weiterent-
wickelt und neu gestaltet. Der erstellte Imagefilm 
sowie die Übersichtsfilme zu den Modulen wurden 
auf dem Portal eingestellt. ergänzend wurde eine  

 app für das ausbilderhandbuch entwickelt.

beratungskonzept und multiplikatoren-Workshops
das konzipierte ausbildungsberaterseminar zur information über die Projektergebnisse und deren um-
setzung vor Ort wurde auch in 2014 angeboten. Zudem wurde ein beratungskonzept mit nützlichen Hin-
weisen für das ausbildungspersonal in unternehmen zum umgang mit schwächeren auszubildenden 
für die ausbildungsberater/innen erstellt. 

Durchgeführte Veranstaltungen zur Information über das Verbundprojekt

 � 28.05.2014 informationsveranstaltung für Handwerkskammern 
 � 17.11.2014 Vortrag auf der ZWH-bildungskonferenz
 � 20.11.2014 fachtagung „stark für ausbildung“ – abschlussveranstaltung im Projekt

Transfer

Das Qualifizierungskonzept wird seit Anfang 2015 allen Handwerkskammern zur Nutzung angeboten. 
das ausbildungsberaterkonzept wird im geschützten bereich des internetportals kostenlos zur Verfü-
gung gestellt.

Dirk Palige (ZDH)

Dr. Volker Born (ZDH), Dr. Esther Hartwich (DIHK)

Diskussionsrunde

Dr. Beate Kramer (ZWH), Dr. Sabine Hepperle (BMWi), Dr. Achim Dercks (DIHK), 
Dr. Friedhelm Rudorf (DIHK-Bildungs-GmbH), Dirk Palige (ZDH)
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InFOrMatIOnskaMPagne Für JugenDlIche unD 
eltern MIt MIgratIOnshIntergrunD In nrW

Ausgangslage

die grundlage für eine erfolgreiche berufswahl 
ist eine ausreichende kenntnis über mögliche bil-
dungswege, Zugangsvoraussetzungen und auf-
stiegsmöglichkeiten. Jugendliche mit migrations-
hintergrund haben dieses Wissen nicht immer: sei 
es, weil sich ihre eltern nicht so gut im deutschen 
berufsbildungssystem auskennen, oder weil sie 
nicht über die manchmal notwendigen kontakte 
und netzwerke verfügen. das Ziel des Projekts 
ist, Jugendliche und eltern in nrW über bildungs- 
und berufsabschlüsse und insbesondere die duale 
berufsausbildung zu informieren. 

Kurzdarstellung des Projekts

im rahmen des Projekts wird eine nrW-weite 
informationskampagne durchgeführt. die kampa-
gne besteht aus informationsveranstaltungen und 
einem begleitenden infoheft. das Heft bietet ver-
tiefte informationen zu berufen und beratungs- 
und Informationsstellen − und dies zweisprachig. 
um eine erfolgreiche informationsvermittlung zu 
gewährleisten, berichten sowohl bei den Veran-
staltungen als auch im infoheft „Vorbilder“ aus-
dem unmittelbaren umfeld  der Jugendlichen 

über ihren eigenen beruflichen Werdegang. Die 
besonderheit des Projekts liegt in der Zusammen-
arbeit mit migrantenselbstorganisationen (msO) 
in nrW: die informationsveranstaltungen wer-
den von msO veranstaltet, sie laden innerhalb der  
eigenen Community eltern und Jugendliche zu 
den Veranstaltungen ein. 

Projektphasen 

um das Projektziel zu erreichen, wurde das Vor-
haben in zwei Phasen unterteilt: in der ersten Pha-
se erfolgte eine umfassende recherchearbeit. in 
der zweiten Phase (1.04.2013–31.12.2014) wur-
den insgesamt 40 informationsveranstaltungen 
in ganz nrW durchgeführt und sieben infohefte 
erstellt – ein deutschsprachiges und sechs zwei-
sprachige Hefte. 
Zum abschluss des Jahres 2014 fand unter dem 
motto „rückblick – Zwischenbilanz – auftakt“ eine 
große Veranstaltung im zakk in düsseldorf statt, 
zu der nrW-arbeitsminister guntram schneider 
in seiner eröffnungsrede gut 150 teilnehmer be-
grüßte. gemeinsam wurde auf die bisherigen Pro-
jekterfolge zurückgeblickt und die Projektverlän-
gerung für 2015 offiziell verkündet.

„heavy Metal –          
unsere zukunFt IM MetallhanDWerk“

förderung: 

 
Partner:

 
laufzeit:

ministerium für arbeit, integration und soziales des landes nordrhein-West-
falen (MAIS). Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen 
und des europäischen sozialfonds (esf) 

elternnetzwerk nrW. integration miteinander e.V. und Projekt „lehrkräfte 
mit Zuwanderungsgeschichte nrW“ 

07.09.2012–31.3.2013 (Phase i) und 01.04.2013–31.12.2014 (Phase ii)

förderung:

 
Partner:

 
laufzeit:

bundesministerium für arbeit und soziales, 
europäischer sozialfonds (esf)

bundesverband metall (Verbundleitung), 
bildungswerk deutscher metallhandwerke 

01.01.2012–31.12.2014

www.metallausbildung.info KOSTENFREIE TEILNAHME 
an Deutschlands größtem Branchentreff 

für Bildungsverantwortliche

einladung zuM BoB-coaching 

iM rahMen der BildungSkonFerenz 

aM 17.-18. noVeMBer 2014 in Berlin

BOB-Coaching im Rahmen der
ZWH-Bildungskonferenz 

Diether Hils (BVM)Veranstaltung „Rückblick – Zwischenbilanz – Auftakt“ am 15. Dezember 2014

Ausgangssituation und Zielsetzung

als teil des nationalen aktionsplans integration 
setzen sich im rahmen des bundesprogramms 
„XenOs“ deutschlandweit 113 Projekte für mehr 
toleranz und den abbau von diskriminierung am 
arbeitsmarkt ein. das Verbundprojekt „Heavy me-
tal – unsere Zukunft im metallhandwerk“ möchte 
für mehr Vielfalt in den metallbetrieben sorgen 
und die nachwuchsgewinnung neu strukturieren. 
die lehrlingszahlen sind seit vielen Jahren rück-
läufig und in einigen Regionen gibt es bereits 
fachkräfteengpässe. Zur intensivierung und Öff-
nung der nachwuchswerbung werden daher me-
tallunternehmer der innungen in kostenfreien 
2-tägigen seminaren zu „berufsOrientierungsbe-
auftragten im metallhandwerk“ (bOb) geschult. 
durch Coachings werden die bObs bei ihren akti-
vitäten vor Ort zusätzlich unterstützt. 
die ZWH übernimmt innerhalb des Projektver-
bunds die entwicklung des schulungskonzepts, 
die durchführung der schulungen und Coachings, 
die Öffnung des berufslaufbahnkonzepts, das de-
sign und die Projektevaluation.

Arbeitsschwerpunkte und Ergebnisse 
2014

 � schulung von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 23./24.01.2014 in berlin

 � schulung von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 06./07.02.2014 in Hamburg

 �  Coaching von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 11.03.2014 in schwalmstadt zum tag 
des Handwerks, metallrosen-Wettbewerb

 � schulung von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 27./28.03.2014 in steinheim an der murr

 � Coaching von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 13.05.2014 in recklinghausen zum tag 
des Handwerks, metallrosen-Wettbewerb

 � Coaching von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 16./17.06.2014 im rahmen des bVm-
berufsbildungskongresses

 � Coaching von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 02.09.2014 in form eines Webinars

 � Coaching von berufsOrientierungsbeauftrag-
ten am 17./18.11.2014 im rahmen der ZWH-
bildungskonferenz

 � Jugendwettbewerb um die schönste metallrose 
im rahmen des tags des Handwerks

 � Neuauflage der handfest „Metall-Spezial“

 � relaunch der nachwuchswebsite  
„metallausbildung.info“

 � Öffnung des neues berufslaufbahnkonzepts

die Pionierarbeit der bOb zahlt sich bereits aus: 
durch die unterschiedlichsten bOb-aktivitäten in 
den regionen wurden neue schulkooperationen 
aufgebaut, der kontakt zu den lokalen berufsbe-
ratern gestärkt, image-Videos produziert und viele 
Jugendliche angesprochen. 
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Ausgangssituation und Zielsetzung

Während in deutschland die schülerzahlen weiter 
zurückgehen und immer weniger Jugendliche sich 
um einen ausbildungsplatz bewerben, sind sie in 
China in großer Zahl vorhanden. Vorwiegend the-
oretisch ausgebildet, fehlt es den berufsschülern, 
aber auch ihren berufsschullehrern/ausbildern, 
an der erforderlichen praktischen erfahrung, um 
nach einem erfolgreichen schulabschluss auch 
realistische Chancen zu haben, eine anstellung 
in einem Unternehmen zu finden. Vor dem Hin-
tergrund des zunehmenden bedarfs in China an 
fachkräften ist es daher Ziel des Projekts, ein kfz-
kompetenzzentrum in Chongqing aufzubauen und 
zu betreiben, um nachhaltig den bedarf Chinas an 
gut ausgebildeten fachkräften zu sichern.

das Projekt wird vom bundesministerium für bil-
dung und forschung gefördert und vom ministry 
of education China unterstützt. damit trägt das 
Verbundprojekt aktiv zur arbeit der deutsch-chi-
nesischen allianz für berufsbildung bei.

das „sgaQCC“ Chongqing ist geplant als ein 
aus- und Weiterbildungszentrum unter deutsch-
chinesischer leitung, das Werkstätten mit moder-
ner ausstattung bereitstellt, die durch deutsche 
ausbilder belegt werden. die ausbilder sind spe-
zialisten für bestimmte kfz-fachgebiete und bil-
den gemeinsam mit chinesischen multiplikatoren 
andere chinesische ausbilder und berufsschüler 
aus. durch die sich so ergänzende personelle und 
sachliche ausstattung des Zentrums werden eine 
langfristige Planung der auslastungskapazitäten 
möglich und die nachhaltigkeit der gesamten 
maßnahme gefördert.

neben der technischen ausstattung des kfz-
Zentrums werden für das „sgaQCC“ Chongqing 
fortbildungslehrgänge für chinesische kfz-lehrer 
unter deutsch-chinesischer beteiligung entwickelt 
und eingeführt. dazu werden standardisierte kon-
zepte erarbeitet, die sich einerseits am bedarf der 
Wirtschaft und der jeweiligen technischen ent-
wicklung in deutschland und China orientieren 
und andererseits den didaktisch-methodischen 
anforderungen einer praktischen unterweisung 
entsprechen. durch die standardisierten konzepte 
soll es möglich werden, dass sowohl die chine-
sischen berufsschulen als auch die in China an-
sässigen deutschen und chinesischen unterneh-
men zu jeder Zeit auf praktische expertise aus 
Deutschland zurückgreifen, und damit flexibel auf 
den ausbildungsbedarf in China reagieren können. 

verBunDPrOJekt: „auFBau unD BetrIeB eInes 
sInO-gerMan autOMOtIv QualIFIcatIOn anD 
certIFIcatIOn center (sgaQcc) In chOngQIng”

förderung:

Partner:

 
 
laufzeit:

bundesministerium für bildung und forschung

DIHK-Gesellschaft für berufliche Bildung – Organisation zur Förderung der 
iHk-Weiterbildung mbH (diHk bildungs-gmbH) bonn, gesellschaft für bil-
dung und beruf dortmund, Handwerkskammer erfurt 

01.12.2012–30.11.2015

MultIMeDIales lehr-/lernkOnzePt Für DIe 
BauhanDWerklIche aus- unD WeIterBIlDung 
Für DIe MODellBasIerte arBeItsWeIse 

förderung:

 
Partner:

 
 
 
 
laufzeit:

bundesministerium für bildung und forschung, europäischer sozialfonds 
(esf)

interessengemeinschaft des Heinz Piest institutes an der leibniz  
universität Hannover, aeC3 deutschland gmbH, dachdeckermeister Claus 
dittrich gmbH & Co kg, HWk koblenz, HWk münster, institut für bauinfor-
matik der tu dresden, Professur für Psychologie des lehrens und lernens 
der tu dresden 

01.01.2012–31.03.2015

Ausgangssituation und Zielsetzung

Projektmanagement und Qualitätssicherungsmaß-
nahmen erhalten einen immer höheren stellen-
wert in der bauwirtschaft. die Qualität des end-
produktes wird nicht nur von der bauausführung 
bestimmt, sondern auch die kommunikations-, 
abstimmungs-, Planungs- und überwachungspro-
zesse zwischen architekten, statikern, fachpla-
nern und ausführenden unternehmen verschie-
dener gewerke spielen eine wichtige rolle.
in Zukunft ist das bauen daher ohne integrierte 
kooperation auf basis digitaler medien nicht mehr 
vorstellbar. die synergieeffekte, die sich durch den 
einsatz von virtuellen Projekträumen, bauwerks-
informationsmodellen (BIM) und Workflowsyste-
men – kurz modellbasierte arbeitsweise (ma) – 
in Verbindung mit mobile Computing einstellen, 
sind enorm. die modellbasierte arbeitsweise er-
leichtert sowohl die Planung und bauausführung 
als auch die Qualitätskontrolle. 

mit diesem dreijährigen Projekt werden für das 
deutsche Handwerk vorausschauend die grundla-
gen für die zeitnahe anpassung an den von der bau-
industrie bereits begonnenen übergang zur pro-
dukt-modellbasierten arbeitsweise geschaffen und 
damit seine Zukunftsfähigkeit nachhaltig gestärkt. 
gemeinsam mit erfahrenen bauhandwerkern wird 
ein fundiertes ausbildungskonzept für das deut-
sche Handwerk erarbeitet und modellhaft erprobt. 

Ziel des Projekts

im didaktischen bereich sind wegweisende Quali-
fizierungsmöglichkeiten einschließlich ihrer tech-
nischen Voraussetzungen zu konzipieren. nach 
einer anschließenden erprobungsphase werden 
die erarbeiteten kenntnisse ausgewertet und für 
eine Optimierung des gesamtkonzeptes verwen-
det. in dem zu entwickelnden lehr-/lernkonzept 
stehen der erwerb von kenntnissen, fähigkeiten 
und fertigkeiten zur Problemlösung durch mobile 
kommunikation und modellbasierte kooperation 
der lehrgangsteilnehmer untereinander im mit-
telpunkt. daher umfasst das didaktische konzept 
lehrangebote, die über Web-services auch auf 
der baustelle das learning-by-doing unterstützen.
Operatives Ziel ist der aufbau der lehrinhalte auf 
authentischen Projekten aus der baupraxis. die 
ausprägung der bim-basierten arbeitsweise, die 
abläufe und das informationsmanagement sind 
sehr unterschiedlich, wozu auch die gewerkspezi-
fische Software beiträgt. Daher sollen mehrere ty-
pische gewerke untersucht werden. die gewerke 
werden federführend von den am Projekt beteili-
gten Handwerkskammern betreut (HWk koblenz: 
elektro, HWk münster: maurer/betonbauer, me-
tall, im unterauftrag: HWk dresden: dachdecker), 
die auch für die ansprache der betriebe verant-
wortlich sind.
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Aufbau des Verfahrens
das gPO-Verfahren besteht aus insgesamt fünf schritten:

1. Einführungsworkshop
Zu Beginn des Verfahrens findet ein eintägiger Einführungsworkshop statt, an dem in der Regel mehrere 
Vertreter einer bildungsstätte teilnehmen. der Workshop dient dazu, das Verfahren und die funktions-
weise darzustellen und die Handhabung der instrumente kennen zu lernen.

2. Bearbeiten des GPO-Fragebogens
die teilnehmenden geben ihre themenhinweise, zu denen sie sich gerne austauschen oder input erhal-
ten möchten, im gPO-fragebogen ein.

3. Auswertung und Clusterung
die ZWH wertet die fragebögen aus und erstellt eine Zusammenfassung aller Hinweise. 

4. Abstimmung
die teilnehmenden erhalten die Zusammenfassung und stimmen zu den themenhinweisen ab. die ab-
stimmung erfolgt durch alle teilnehmenden des Verfahrens.

5. Workshops zum Erfahrungsaustausch
die themen mit den höchsten bewertungen werden auf zukünftigen gPO-Veranstaltungen behandelt.

im Jahr 2014 wurden die HWk schwerin und die HWk für mittelfranken in die gPO-systematik ein-
geführt, zudem trafen sich alle mitglieder am 12. märz 2014 zum gPO-Workshop zum thema „strate-
gische Personalentwicklung in Handwerkskammern und bildungszentren“.

einführungs-
workshop

Wie funktionieren 
die tools und die 

Methode?

Bearbeiten des 
gPO-Fragebogens

zu welchen themen 
soll ein austausch 

stattfinden? 

auswertung
und clusterung

auswertung und 
zusammenfassung 

der Fragebögen

abstimmung

abstimmung der 
teilnehmenden zu 

den themen 

erfahrungs- 
austausch

Wie machen
es die anderen?
Was können wir

übernehmen?

gPO – geschäFtsPrOzessOPtIMIerung

das gPO-konzept der ZWH ist ein benchmarking-instrument, mit dem sich Handwerkskammern an 
leistungen anderer kammern orientieren und systematisch ihre erfahrungen austauschen können. es 
gilt, aus diesen erfahrungen zu lernen, best-Practice-ansätze anderer institutionen kennen zu lernen 
und ihre anwendbarkeit auf das eigene Haus zu prüfen. Ziel hierbei ist es, einen fruchtbaren, qualita-
tiven austausch zu geschäftsprozessen in bildungszentren zu ermöglichen, von dem alle teilnehmenden 
profitieren. inzwischen nehmen 29 Handwerkkammern am gPO-Verfahren teil. 

das gPO-Verfahren, das die ZWH bereits seit 2006 anbietet, wurde im Jahr 2013 modifiziert, indem 
insbesondere der gPO-fragebogen angepasst wurde, der ausgangspunkt der intensiven inhaltlichen 
austausche ist. es wurde ein neuer Online-fragebogen entwickelt, in dessen Zentrum nun das „abklopfen“ 
wesentlicher aktionsfelder steht, mit dem Ziel, diskussionsthemen zu identifizieren. die quantitative 
auswertung sowie das benchmarking im engeren sinne fallen weg. Hierdurch können die knappen per-
sonellen ressourcen in den bildungszentren stärker dafür genutzt werden, informationsbedarfe, aber 
auch -angebote zu lokalisieren und sich im rahmen der gPO-Veranstaltungen gezielt auszutauschen.
dies erlaubt es, das gPO-Verfahren noch stärker auf den – im gegensatz zu parallel laufenden 
benchmarking-instrumenten – im mittelpunkt stehenden qualitativen austausch zu konzentrieren. 
dieser wird noch stärker als zuvor mit dem anspruch einhergehen, relevante themen „hands-on“ zu 
behandeln, blicke hinter die kulissen von bildungszentren zu gewähren und zu ergründen, aus welchen 
gründen welche Prozesse funktionieren.

HWk berlin
HWk Potsdam

HWk braunschweig- 
lüneburg-stade

HWk schwerin

HWk frankfurt (Oder)

HWk magdeburg
HWk Cottbus

HWk kassel
HWk dresden
HWk erfurt

HWk für Oberfranken

HWk für schwaben
HWk für münchen 
und Oberbayern

HWk Ostwestfalen-
lippe zu bielefeld

HWk Hildesheim-südniedersachsen

HWk Hamburg

HWk münster

HWk südwestfalen
HWk dortmund
HWk düsseldorf

HWk aachen

HWk Wiesbaden

HWk mannheim rhein-
neckar-Odenwald

HWk trier

HWk des saarlandes

HWk Osnabrück-emsland 
grafschaft bentheim

HWk karlsruhe

HWk region stuttgart

HWk reutlingen

HWk freiburg

HWk für mittelfranken
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Vorsitzender der Mitgliederversammlung

thomas keindorf
Präsident der Handwerkskammer Halle (saale)

Vorsitzender des Lenkungsausschusses

Dr. volker Born
Zentralverband des deutschen Handwerks, berlin

Vorstand

Dirk Palige (vorstandsvorsitzender)
geschäftsführer des Zentralverbands des deutschen Handwerks,
geschäftsführer des deutschen Handwerkskammertages

Dipl.-Oec. gerhard ketzler (stv. Vorstandsvorsitzender)
stv. Hauptgeschäftsführer der HWk für münchen und Oberbayern

Ina-Maria heidmann 
Hauptgeschäftsführerin der Handwerkskammer Hildesheim-südniedersachsen

Dipl.-volkswirt reiner nolten
Hauptgeschäftsführer des Westdeutschen Handwerkskammertags 

Jürgen Wittke 
Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer berlin

Mitglieder des Lenkungsausschusses

gF Birgit Behrens
Zentralverband des kraftfahrzeughandwerks

Dipl.-Ing. Bernd Dechert  
Zentralverband der deutschen elektrohandwerke

Dipl.-Ing. Friedrich-W. göbel
Zentralverband sanitär/Heizung/klima

ass. jur. steffen größer   
Hauptverband farbe, gestaltung, bautenschutz

andreas haberl
Handwerkskammer Wiesbaden

hans-Fred herwehe
Handwerkskammer mannheim

Diether hils
bundesverband metall

tilo Jänsch
Handwerkskammer Potsdam

georg Pawlowski
Zentralverband der augenoptiker

Dr. Olaf richter
Handwerkskammer Chemnitz

Dipl.-kfm., Dipl.-Ing. Max stadler
Handwerkskammer für münchen und Oberbayern

Dr. lothar vahling
Handwerkskammer düsseldorf

Dr. cornelia vater
Zentralverband des deutschen baugewerbes e.V.

Dipl.-kfm. Jörg Warnecke
Handwerkskammer braunschweig-lüneburg-stade

Gastmitglieder

Dipl.-Wi.-Ing. ewald heinen
itb – institut für technik der betriebsführung im Handwerk

Dr. christian Welzbacher  
Heinz-Piest-institut (HPi)

Dipl.-hdl. rolf rehbold  
fbH – forschungsinstitut für berufsbildung im Handwerk an der universität zu köln
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Name Telefon E-Mail

geschäftsführer 
röder, Hermann

0211/302009-10 hroeder@zwh.de

geschäftsführer
Prager, dr. Jens

0211/302009-50
jprager@zwh.de

Chandrasegaram, Jennifer 0211/302009-29 jchandrasegaram@zwh.de

diart, martin 0211/302009-26 mdiart@zwh.de

eckstein, rüdiger 0211/302009-24 reckstein@zwh.de

fandrich, nicole 0211/302009-18 nfandrich@zwh.de

giebel, anika 0211/302009-34 agiebel@zwh.de

gloede, stefanie 0211/302009-14 sgloede@zwh.de

Jansen, dr. karin 0211/302009-43 kjansen@zwh.de

Jürgens, martin 0211/302009-30 mjuergens@zwh.de

Jüschke, marina 0211/302009-25 mjueschke@zwh.de

kaminski, Jennifer 0211/302009-27 jkaminski@zwh.de

kösterke, felix 0211/302009-28 fkoesterke@zwh.de

kopnow, Viktor 0211/302009-31 vkopnow@zwh.de

kramer, dr. beate 0211/302009-12 bkramer@zwh.de

kramer, Christoph 0211/302009-13 ckramer@zwh.de

lozano, mercedes 0211/302009-16 mlozano@zwh.de

marcinczak, michael 0211/302009-19 mmarcinczak@zwh.de

müller, daniela 0211/302009-20 dmueller@zwh.de

neubaum, magdalena 0211/302009-21 mneubaum@zwh.de

nolte, gereon 0211/302009-47 gnolte@zwh.de

Paul, gwendolyn 0211/302009-22 gpaul@zwh.de

Pest, Jennifer 0211/302009-11 jpest@zwh.de

Pickelmann, Verena 0211/302009-53 vpickelmann@zwh.de

schreiber, Christiane 0211/302009-39 cschreiber@zwh.de

simon, stefanie 0211/302009-36 ssimon@zwh.de 

stravoravdi, elli 0211/302009-33 estravoravdi@zwh.de

tan, Qung 0211/302009-32 qtan@zwh.de

tekasala, Yamfu 0211/302009-46 ytekasala@zwh.de

trost, Holger 0211/302009-17 htrost@zwh.de

ullrich, Julika 0211/302009-38 jullrich@zwh.de

Wunderle, anna 0211/302009-36 awunderle@zwh.de

Yu-lingnau, lijun 0211/302009-52 lyu-lingnau@zwh.de

Zentrale 0211/302009-0 info@zwh.de

zWh-MItarBeIter / Innen
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zWh-InFOrMatIOnsschrIFten unD -MagazIne

 � ZWH aktuell (informationsschrift der ZWH)

 � IQ aktuell (Informationsschrift des Multiplikatorenprojektes „Integration durch Qualifizierung (IQ)“) 

 � clavis (Wirtschaftsmagazin zur erfolgreichen integration von migranten)

 � Prüfermagazin (magazin für Prüferinnen und Prüfer im Handwerk)

 � Prüfen aktuell (kammerinformation für Prüferinnen und Prüfer im Handwerk)

 � handfest – Jugendmagazin des Handwerks 
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zWh- unD PrOJekt-InternetseIten

 � www.zwh.de

 � www.die-bildungskonferenz.de

 � www.facebook.com/die.bildungskonferenz

 � https://twitter.com/zwhbiko

 � www.webkolleg.de (WebKollegNRW − Portal für Online-Lernen)

 � www.netzwerk-iq.de (Netzwerk „Integration durch Qualifizierung (IQ)“)

 � https://twitter.com/nW_iQ

 � www.imi-net.de (Weblog für bildungsmanager)

 � www.q-online.de (Community für das Handwerk) 

 � www.mobilitaetscoach.de (Projekt „berufsbildung ohne grenzen“)

 � www.jobstarter.de (JObstarter-regionalbüro West angesiedelt bei der ZWH)

 � www.i-n-a.de (Projekt „ina“)

 � www.bih-bildung.de (bildungsinitiative Handwerk biH)

 � www.stark-fuer-ausbildung.de

 � www.arbeitsfähigkeit-erhalten.de (Projekt akku) 

 � www.csr-wege.de (Projekt Wege)

 � www.meine-zukunft-nrw.de (Projekt „informationskampagne für Jugendliche und eltern mit  
migrationshintergrund in nrW“)

 � www.handfest-online.de

 � www.facebook.com/handfestonline



zentralstelle für die Weiterbildung im handwerk e. v.

sternwartstraße 27-29 
d-40223 düsseldorf

tel:+49(0)211/302009-0 
fax:+49(0)211/302009-99

info@zwh.de 
www.zwh.de

Zentralstelle für die 
Weiterbildung im HandWerk


